
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1994)

VERLAUTBARUNGE Z Jubelhahr 2000 das tragende Element
DES VALERS se1nes gesamten pastoralen ırkens SINd.

Am Maı 1994 eriınnerte ın seiner AN-
Terti10 Mıllennıo Advenıente sprache VOT dem Angelus-Gebet VO  z der

Gemelh-Klınık AUSs dıe orte On Kardı-
/Zur Vorbereıtung auf das Jubeljahr 27000 nal W yszınskı, der einst ıhm gesagthat aps Johannes Paul I1 Novem-
Der 1994 das Apostolısche Schreıiben „Jler „Wenn der Herr dıch gerufen hat, mulßt du

dıe Kırche ın das drıtte Jahrtausend
110 Mıllennıo Advenıente“ veröffentlıicht. führen.“
Miıt dem Apostolischen Schreiben ZUFNM Ju
beljahr 2000 21bt UNS Johannes aul PE on Anfang se1ıner ersten Enzyklıka

Redemptor homiınıs (1979) sSınd selıne (GJe-
SUHS ZUFITE Verständnıs SEINES anzen 'OnlL-
fikats danken auf das „Große Jubeljahr“ gerıch-

ÜL: MSCHE eıt bezeichnete qals „eInNen
99  C  on oft ich dıe Ehre, 1mM atıkanı- Advent‘‘ In seınen Schrıiften (beson-
schen Pressesaal okumente des Va- ers In der Enzyklıka über den Heılıgen
ters vorzustellen. Ich gebe Z daß ich och e1s VO  z 1986 vgl erscheıint JO-
nıe so‘ bewegt WaTl WIEe eute; da ich das hannes Paul . angespannt WIE 00 thlet,
Apostolısche Schreiben Tertio Miıllennıo auf das Jahr 2000 ausgerichtet; sıcher nıcht
Advenilente In Händen halte Dieses Doku- aufgeregt einen etwalgen tausendjährıgen
ment Öffnet uUunNs den /ugang ZU erstand- Iraum verfolgend, sondern fest verwurzelt
N1ıS des SanNnzZCch Pontifikats Johannes Paul I1 In se1ıner paulınıschen Siıcht „ JEsSus Christus
In seıner Entfaltung und In seıner Eıinheıt ist derselbe gestern, heute und In Ewigkeıt“
Rückschau und Vorausschau ernellen sıch (Hebr 13,8) /u Begınn seINESs eutigen

Apostolıschen Schreibens he1ißt „Dieauf dem Weg ZAUM Jahr 2000 gegenseıtıg.
der eıt ist iıdentisch mıt dem Ge-

Dem großen Jubeljahr 2000 heimnıs der Fleischwerdung des Wortes“
(1) und „ JESus Chrıistus ist der NeuanfangWıe jeder VO  —_ Ul lıebt uch Johannes

Paul Il. dıe Jahrestage, dıe den Innn VO  — allem  C (6)
eINeEs Lebens erinnern un ın wachhalten. Von heute ZUFN Jahr 2000
Ich denke hıer uch seıne Erlebnisse In
olen: Anläßlıch des Mıllennıums der m- ufgrun der eratung mıt den Kardınälen
stianısıerung Polens (1966) konnte dieser und den Präsiıdenten der Bıschofskonferen-
Natıon seINe wahre Geschichte zurückge- Zn Ööffnet der aps eınen e1ls mıt dUSYC-
geben werden, dıe das gottlose Regıme ZOSCHCI Linie, teıls mıt gestrichelter Linıe
konfiszıert Als Phılosoph und och gul gekennzeıchneten Weg DDas und
mehr als Hırte der Heıilsgeschichte hat der ängste Kapıtel seINESs Schreibens wıdmet
aps In der Kırche dıe ahl der Jahrestage einem Programm, das 1eTr nıcht 1mM einzel-
vervielfacht, daraus aktuelle und in der C  —_ dargelegt werden ann Es ist ın Wel
zentralen Glaubenswahrheit ber Chrıistus Vorbereiıtungsphasen eingeteılt. Der CI-
verwurzelte geistliıche Lehren abzuleıten. sten, Wel Jahre dauernden ase der Vor-
eute entdecken WIT, daß die edanken bereitung und Sensibilisıerung und
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folgt 1ıne weıtere dreyährıge ase 3)) Sozlaler Eınsatz
bıs „dıe Sanz auf dıe Feler des Die sozl1al ausgerichtete Praxıs eINes sıch InGeheimniıisses Chriıstı des Eirlösers AUSSC- zeıtlıchen Abständen wıederholenden He1-ıchtet se1n soll** 30) Folgende IThemen lıgen Jahres geht auf dıe Schrift zurücksınd eıl der Vorbereıtungsphase: (Universelle Umverteıulung der WEr Wile-

Geschichtliches Bewußtsein derherstellung der Gileichheıit er Kınder
Israels). Dazu Johannes Paul I1 „In der

„Dıie Heılıge Pforte des Jubeljahres 2000 Iradıtiıon des Jubelhahres hat somıt dıe SO-
wırd In symbolıscher Hınsıcht größer se1ın ziallehre der Kırche ihre Wurzeln“ (13) un
mussen als dıe vorhergehenden, we1ıl dıe „1N eıner Welt W1e der UNSCICH, dıe vVvO  >
Menschheıt, WECNN S1e jenem 1el ANYC- vielen Konflıiıkten un unerträglichen SOZ1a-
kommen ist, nıcht 1L1UT eın Jahrhunderrt, S0OT11- len und wiıirtschaftlıchen Ungleıichheıitenern eın Jahrtausend hınter sıch gelassen gezeichnet Iist, ist der Eınsatz für Gerechtig-hat Es Ist guL, daß dıe Kırche diıesen Weg keıt und Friıeden eın tauglicher Gesichts-
1M klaren Bewußtseıin dessen einschlägt,
Was S1e 1mM auf der etzten ehn ahrhun- pun der Vorbereıtung un Feıer des Ju-

beljahres“ ©Derte erlebt hat Sıe kann nıcht dıe Schwelle
des Jahrtausends überschreıten, 4) Das (GJedächtniıs der ärtyrerhne ıhre Kınder dazu anzuhalten, sıch
UrCcC| Reue VOIN Irrungen, Treulosigkeıiten, Wenn dıe Kırche sıch nıcht mehr ıhrer Mär-
Inkonsequenzen und Verspätungen rel- AUSs VETSANSCHCI eıt erinnern oder
nıgen. [)as Eıngestehen des Versagens VO  — dıe Äärtyrer WMNSSCHCN Tage N1C! anerken-
gestern ist eiIn Akt der Aufrıichtigkeit und He  —_ würde. könnte S1Ee sıch nıcht mehr als
des utes, der U1l dadurch uUunNnseTeCN JTau- Kırche Christı bezeıichnen. Johannes
ben stärken hılft, daß uns aufmerksam Paul I1 erklarte „In UNSCICIN Jahrhundert
und bereıt mMacC! uUunNs mıt den Versuchun- sınd dıe ärtyrer zurücKgekehnt... ihre
SCH und Schwierigkeıiten VO  —_ eute ause1In- Zeugnisse dürfen In der Kırche nıcht verlo-
anderzusetzen‘“‘ 38) Der aps verweıst S0 SCHEN... Diıies sollte uch einen Ööku-
hıer „auf dıe besonders ıIn manchen Jahr- enısch eredien Zug en Der Oku-
hunderten den Tag gelegte Nachgiebig- men1smus der Heılıgen, der AKtyEeT, ist
keıt angesıichts VO Methoden der Intole- vielleicht überzeugendsten“ C
1 Aallz der Gewalt 1m Jenst der
Wahrheıit“ (35 und ruft driıngend eiıner III. Die eigentliche Vorbereitungsphase
„ernsthaften Gewissensprüfung über

„Die ıdeale TUkTtiur für diıese Trel ahre,SCS Verantwortlichkeıiten gegenüber den
Übeln UÜNSETGT Zeıt“ un: über dıe „ANn- dıe BallZ auf Chrıistus, den ensch OL-

denen Sohn ottes, eingestellt sınd. kannnahme des Konzıls“ auf (36)
L1L1UT theologısch, das er trinıtarısch se1ın““

2) Okumenische Forderung 39) Johannes Paul 11 zeichnet eın herrl1-

Darüber spricht der aps immer wıeder in hes Irıptychon, auf dem auftf der ersten
Tafel Jesus Chrıistus, auf der zweıten denseinem Schreiben Er ordert alle auf

„passenden ökumeniıschen Inıtlatıven, Heılıgen Geilst un: auf der drıtten ott
ater darstellt Auf en rei Tafeln ist dıedaß 11a  —_ 1m Großen Jubehahr, WE schon Jungfrau und utter Marıa gegenwärtig.nıcht In völlıger Eıinheıt, wenıgstens In

der Zuversicht auftreten kann, der ber- In all dem 1eg nıchts Systematısches, SOIN-

windung der Spaltungen des zweıten Jahr- ern her mehr der wenıger starke Hın-
tausends sehr ahe seın““ 34) Er betont, welse voller Hırtensorge, WIEe beıispiels-
das Jubehahr „gewınne VOT der Welt welse dıe Gegenüberstellung VO  z) Säkula-
noch mehr Kraft“ 16) rT1ISMUS und dem 1alog mıt den Relıgionen.
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Weıt SC VO  S jedem Synkretismus der Das Jubeljahr ist VOT allem eın Aufruf ZULl

Innerlichkeıt, ZUT Eınkehr Ins Herz,Irenısmus ordert der 'aps auf „ Z In-
tensıvierung des Dıalogs mıt den en auf (Gjott ıchten Für Johannes Paul I1
und den Gläubigen des Islam  C6 hıstorısche haben dıe VO  b ıhm vorgeschlagenen Symbo-
Begegnungen In Bethlehem, Jerusalem ıschen esten (die teilweıse 102 spekta-
und auf dem SInal, TrTien VONn großem Syını- ular sınd) das einzIge Zıel, dıe „ernüch-
bolischen Wert SOWIE mıt Vertretern der terte  > Welt wachzurütteln und SIC

großen Weltrelıgionen In anderen Städten“ aufzufordern, quft dıe Melodıe (Jottes ıIn
(S5) ıhrem Innern hören, der dıe lüre

Jedes Menschen klopft.
Das Jahr 2000 Ein Jubeljahr In der Freude der Erlösung

Der aps schreıbt „Die eigentliche Feıer
„Die Kırche Teu sıch, an bıttetdes Großen Jubelhjahres soll gleichzeıt1ig 1Im

Heılıgen Land, In Rom und In den Ortskıiır- Vergebung, WE S1e ihre Bıtten VOI dem
Herrn der Geschichte un: der menschlı-hen der SaNZCH Welt emMOolgen“ und „das

1e] wırd dıe Verherrlichung der Dreifaltig- hen (GGJGewlssen trägt  . (16) DıIie etzten
keıt se1N, VO  - der es kommt und der sıch Seıten des Schreibens zeıgen dıe Kırche in

der Erfüllung ıhrer missıonarıschen Sen-es zuwendet, In Welt und Geschichte‘“‘
(S5) Er kündıgt ferner einen Internatıona- dung In den verschiedenen Kontinenten,

besonders den Jungen (GJenerationen g —-len Eucharıstischen Kongreß In Rom
und verweılst darauf, dalß „Sıch der Erlöser, genüber. DiIie Betrachtung des Papstes ber
der VOT 2000 Jahren 1mM Marıas das heilbringende Reıch Chriıstı erstreckt

sıch auf Vergangenheıt und /Z/ukunft der g -ensch geworden IST, weıterhın der
samten Menschheıt Er verwelıst auf dıeMenschheıit als Quelle göttlıchen Lebens
„verschıiedenen Kreıise des Heıilsdialogs“darbıietet“ Schlıeßliıch erklärt oNnan-
(56) In der Enzyklıka Ecclesiam sualll VO  —11C5S Paul ı88 „Die Öökumeniıische und unıver-

sale Dımensıion des Jubeljahres wırd VO  — 'aps Paul VI
einem denkwürdıigen panchristlıchen rTeli- Eın etzter Blıck ist auf Marıa gerıichtet, dıe
fen In gee1gneter Weise herausgestellt WCI- „Mutter des Erlösers“ und „Mutter der
den können.. In wıllkommener Öffnung schönen Liebe“, S1e möÖöge dıe Menschheıt
der Relıgi1onen gegenüber, deren Repräsen- des Jahrtausends dem hınlenken,
tanten ıhre Aufmerksamkeıt auf dıe en der ‚das wahre Licht IN das jeden Men-
Jüngern Chriıstı gemeiınsame Freude len- schen erleuchte (Joh ‚ (59) nterna-
ken  66 tiıonaler Fıdesdienst, 1 94, Nr. 3932,
Es soll 1er auf dıe Offenheit > hingewiesen 547 550)
werden, mıt der aps Johannes Paul I1 In
der Hälfte seINESs Schreıibens auf dıe Pılger- Ordentliches Konsıiıstorium
reisen nach SarajJevo, ın den Lıbanon und
ach Jerusalem sprechen kommt, dıe Be1l dem Ordentliıchen Konsistori1um, das
och nıcht unternehmen konnte ABs ware aps Johannes Paul I1 für den Novem-
VO  - großer Bedeutung, W anläßlıch ber 1994 einberufen a  e’ ernannte
des Jahres 2000 möglıch wäre, all Jjene rte HMCUES Kardınäle. MÜeT den Kar-

dınälen befinden sıch sıeben Ordensmän-besuchen, dıe sıch auf dem Weg des
Gottesvolkes des en Bundes befinden, HCI Aloıs Grillmeijer SJ aus ech-
angefangen VO  —_ den Stätten Tahams und brunn, Bıstum Regensburg; Augusto
Moses, ber Agypten und den Berg Sinal Vargas Alzamora S5J, Erzbıischof VO  z}
bıs ach Damaskus, der Stadt, dıe Zeugın Liıma: Julıus Rıyadı Darmaatmad)a 5J,
der Bekehrung des nl Paulus WAar  . (24) Erzbıischof Ol Semarang; ves Congar
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AUS an (Frankreich); Bernardın Jubiläumsfeler Z ren des hl
Echeverrıa Ru1z OFM. emerıtierter Antonıus VO ua
Eirzbischof VO  — Guayaquıl und postol1-
scher Admıinıstrator VO  — Ibarra; Carlos In dıesem Jahr gedenken dıe Franzıskaner
Ovıedo Cavada (Merzedarıier), Erzbi- des achthundertsten Geburtstages iıhres
SC VO  = antıago de Chile: Jan chotte heilıgen ıtbruders DiIie Felern beginnen

Februar 1995 In adua, AntonıusCICM, (GJeneralsekretär der Bıschofssyn-
ode (L’Oversatore Romano Z 31 egraben ist. Kardınal Antonı1o0 Rıbeıiro,

der Erzbischof VO  S Lissabon, dem Geburts-/a JLE 94)
OTL des eılıgen, fejert das Pontifikalamt
ZUT Eröffnung. Eıner der Höhepunkte 1st
der Festtag des Heılıgen unı DasGemelnsame chrıistologische

Erklärung der Katholıschen Jubiläumsjahr wırd Dezember abge-
schlossen. DiIie Vorbereitungen für dıe Fe1-Kırche und der Assyrıschen

Kırche des Ostens Cal sınd 1Im Gang. aps Johannes Paul H
hat In einem Brief den (Generalmıiınıiıster
der Franzıskaner-Minorıiten, Lanfrancoeute d 1 94) habe ich dıe hre und

Freude, neben mir eiınen angesehenen ast SerrIin1i, das en des heılıgen Antonıus
erinnert und dıe Franzıskaner ermuntert,aben, der VvVO  —> weıther kommt. Er ist eın

Bruder, den ich In der 1€e Christı quf- dıie Verehrung verbreıten. DiIe Franzıs-
kaner-Mınorıten betreuen das Tab desnehme: der Patrıarch der syrıschen Kırche
eılıgen In der Basılıka VO  Z Paduades UOstens, Seine Heılıgkeıt Mar

Dınkha 1 In Begleıtung VOI rel Bıschö-
fen, Mıtglıedern der Heılıgen Synode Se1- Selıgsprechungen
LGT Kırche. Er steht der Spıtze eıner der
äaltesten und verehrungswürdıgsten Kır aps Johannes Paul IL. hat mehrere Or-
hen des (Ostens DIie Sprache, dıe S1e be] densleute selıggesprochen. Am
der Liturgie verwendet, ist der Sprache er 1994 Nıcola Roland
nächsten, In der sıch Jesus ausdrückte Stifter der Schwesternkongregatıon VO

Kınde Jesus: Alberto Hurtada ruchaga
Der Patrıarch ist nach Rom gekommen, (1901 — 1952), Priester der Gesellschaft
mıt der katholiıschen Kırche ıne geme1ln- Jesu:; Marıa Rafols CGGründe-
S”A”adllle chrıistologische Erklärung unter- F1n der Kongregatıon der Barmherzıgen
zeichnen, dıe ermöglıchen wird, dıe ach Schwestern VOoO  = der hl Anna; etira de San
dem Konzıl VO  . Ephesus 1m Jahr 431 C1- OSe Perez Florıdo (jründe-
folgte Trennung aufzuheben So finden rIN der Schwesternkongregation adres de
über fünfzehn Jahrhunderte währende los Desamparados San Jose:; Gulseppmına
Mıßverständnisse eın Ende, dıe uUuNseTCN annını Gründerın der
Glauben Chrıistus Wahrer Gott un Schwesternkongregation T1öchter des al
wahrer ensch, empfangen ÜUrG den He11- Kamıllus (L’Osservatore n. 240 17
lıgen Gelst VoO  ; der Jungfrau Marıa be- 94) Am November 1994
reffen Hyacınthe-Marıe Ormıler (1832-1916);

Marıe Poussepıin (1653-1744), (Gjründerın
Ihr onnn gul verstehen, WIE sehr ich mıch der Kongregatıion der Dominikanerinnen
ber dıesen nla freue und mıt welchen VO  — der Darstellung der selıgsten ungfrau
Gefühlen der Hochschätzung und brüderl1- Marıa:; gnes de Jesus aland de Langeac
hen Verbundenheıit ich Seine Heılıgkeit Dominıkanerin: Eugen1e
Mar Dınkha aufnehme. (L’Osservatore oubert AUSs der Kongregatıon
Romano 260) J 94) der Schwestern VO  — der Heılıgen Famılıe:;
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('laudıo (jranzotto Franzıs- marılanısche Weg bedingungsloser Bereılt-
kaner schaft, dıe empfangene Heılsgnade durch

das eigene en und Wırken weıterzutra-
SCH So dürft Ihr 1mM Gehorsam ın jene Frel-nsprache das AT arınNsSiH- heıt hıneiınwachsen, In der Marıa sıch VOI-

HMT Schönstätter Marıenschwe-
SsStern

behaltlos In den Jenst des Erlösungs-
werkes tellen konnte Das Streben ach

Am September 1994 der Heılıge evangelıscher TIMU soll uch WIE Marıa
ater den Schönstätter Marıenschwestern: Öffnen, dıie (Jaben (jottes empfangen

und anderen weıterzuschenken.Von Herzen heiße ich uch wıllkommen,
dıe Ihr AUS Anlaß der feierlıchen Krönung
des Bıldes der Dreimal Wunderbaren Mut- An der CcChwelle 7U drıtten christlichen

Jahrtausend befinden WIT uUunNns In einemCr Könıgın vVO  — Schönstatt 1mM Cor-Eccle-
s1ae-Heılıgtum, ach Rom gekommen se1d. oroßen dvent der Menschheıtsge-

Schıchte Das (Gjebet dıe utter ottes,Miıt uch grüße ich das gesamte Säkuların-
stıtut der Schönstätter Marıenschwestern das Kenteniıch während selıner Gefangen-

schaft In Dachau formulıert hat, gewıinntW1Ie uch dıe Miıtglıeder der anderen Teılge-
me1ıinschaften Schönstatts, dıe eutfe als somıt eute ogroße Aktualıtät: „In Uuls geh

durch UNSCIC Zeit, mach für Chrıstus S1e be-Eure Gäste mıt hierhergekommen sınd Ihr ren.“ Die bewußte Ausrıchtung auf Nn-habt das gekrönte 1ıld der (Jottesmutter
mıtgebracht und möchtet das „Dılexıit STUS, der alleın dıie Menschen heılen und

ott zurückführen kann, verleıiht EuremEcclesiam“, das das Leben un: Wiırken
Eures Gründers Josef Kkenteniıch gekenn- Wırken TST dıe wahre weltgestaltende,

chrıstlıch prägende a Euer Eınsatz Inzeıiıchnet hat, gleiıchsam nachsprechen und
LIICU In Eure Herzen einschreıben. der Jugendarbeıt, ıIn der Famılıenpastoral

der In der allgemeınen Seelsorge, Ja In
en Tätıgkeıtsfeldern, dıe uch als FrauenMıt der Gründung Eurer Gemeıinschaft

wollte ater Kentenıch der Kırche marIıla- In Kırche und Welt zugänglıch sınd, ist eın
nısch epragte Frauen schenken. Damiıt wichtiger Beıtrag, dıe zeıtlıchen ınge mıt
sollte dıe Gewähr eiıner tıefen LIebe ZUT dem e1s Chriıstı durchdringen. Ihr
Kırche, CIn lebendiges „sentire S CCIe- azu bel, Menschen heranzubilden,
S12a  e verbunden se1InN. Das Zeugn1s der Liebe dıie aufgrun ıhrer personalen Bındung
Z Kırche und des Glaubens iıhr gÖttl- ott und seıne (Gebote christlicher Prä-
hes Geheimnıis stellt ın der 1lat gerade ın SC1I17 und kırchliıchem Engagement In der
uUuNseTrTren agen angesıichts VO  —_ Indıfferenz Welt efähıgt Sind.
un Unverständnıiıs der kırchlichen Sen-

Miıt meınem ank für Euren Besuch VCI-dung gegenüber einen entscheıdenden Be!1-
rag A Neuevangelısıerung dar. Ögen bınde ich den Wunsch. Euer Instıtut mÖöge

weıter In dıe Tiefe und Weıte wachsen.viele Menschen In der Begegnung mıt uch
den verschıedensten Wırkungsstätten rag das Werk Eures (Gründers ın dıe /

un und bereıichert mıt Eurem CharısmaEurer Gemeininschaft erfahren, daß dem (Je-
heimnıs der Liıebe 1im Wesen der Kırche das en der Kirche auf iıhrem Weg in das
ıne Kraft innewohnt, dıe das Herz für ott CI Jahrtausend. uch allen, hıebe Schön-

tatter Marıenschwestern, und allen, dıe dıeÖöffnet und ıhm hınführt.
große Famılıe des Schönstattwerkes bılden

Der Weg der Nachfolge Chrıstı In einem und sıch mıt ıhm geıistliıch verbunden WIS-
Leben nach den evangelıschen äten, SCN, erteıle ich VO  — Herzen meınen pOsto-
dem (Jott uch berufen hat, ist eın Weg der lıschen egen (L’Osservatore KROmano,
vollkommenen Verfügbarkeıt für dıe 1tar- Wochenausgabe In deutscher Sprache,
beıt der Sendung der Kırche Es ist der 94, Nr. 38, 3)
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sehr verehrt wıird. Die „Madonna der ste1-Der aps 1n Kroatıen
CC FiomMe , Schutzherrıin der LQ

Im September 1994 esuchte aps Johan- greDb, mOÖge dıe Vorsätze miıttragen, dıe
11C5 Paul I1 Kroatıen. Am 11. September diese Jahrhundertfeıier in den Herzen der
gab beı der Konzelebratıon 1mM eıt- Hırten und Gläubigen diıeser erühmten
gelände In Zagreb einen Rückblick auf 900 Kırche WEeC|
Jahre Kırche VO  . Zagreb. DIe Homiulıe
schloß mıt den Worten CZ iIst für dıe Kır- Die Empfindungen, dıe In UMMSCHECH (Gelist ın
che VO  —_ Zagreb und vO  —; SaAllZ Kroatıen dıe diıesem fejerlıchen Augenblıick eben, (nN-
Stunde, sıch für gegenseılt1iges Verzeıhen den ANSCHICSSCHECN USdTUC| 1mM 1LOD: und
und Versöhnung vorbıldlıch einzusetzen. Danklıed des „LeEDeUuM - Dieser alte Hym-
„Verzeihung erbıtten und verzeıhen‘‘: So 1L1US schlıeßt mıt eiıner eindringlıchen ANKU=-
können WIT dıe Aufgabe zusammenTfassen, fung ottes, möÖöge se1ine Gläubigen 1Ns
dıe Ul allen oblıegt, WE WIT solıde VOT- Heıl führen „dalvum fac populum ([uUuUum,
aussetzungen für das Erreichen eInNes wah- Domine“
Fn und dauerhaften Friedens schaffen wol- Diıese Bıtte erhebt sıch eute WIEe eın Schreilen

AdUus UNSCICIH Herzen: Der Herr mÖöge sSeıIn
Liebe Brüder und Schwestern. dieser Auf- 'olk retiten, das In Kroatıen lebt: mÖge
rag omMm AUSs den neunhundert Jahren dıe Völker der Balkanländer und Jjene 1INS
christlicher Geschichte auf uch Z dıe ıhr Heıl führen, dıe überall auf Erden noch
heute fejlert Ihr se1d aufgerufen, würdıige ach dem Frieden suchen. Salvos fac DODU-
en der laubenden se1IN. dıe uch l0s LUOS, Domuine! (Herr, deıne Völ-
VOTANSCLANSCH sınd, estrebt, ker)
Märtyrern und Heılıgen gleichzutun. Herr. chenke u11l Heıl! Unsere offnung
LDiesen Auftrag hınterlälßt uch eutfe der ruht eINZIE auf dır „Auf dıch, Her habe ich
Nachfolger des FPetrus, während ich uch meıne Hoffnung gesetZtL, ich werde In Ew1g-

keıt nıcht zuschanden werden!“herzlıich grüße und uUuMarme Meın (jeden-
ken gılt In dieser Stunde VOT allem meınem Gelobt se]en Jesus und Marıa (L’Osserva-verehrten Bruder, Kardınal Franjo uha-

tore Romano, Wochenausgabe In deutscherMS gelıebten Hırten, seiınen Weıh-
bıschöfen nd den TAalaten des SaNzZCH Sprache, 9 E Nr. 3 x 12)
kroatiıschen Epıiskopates, dıe be1l dieser he1-
lıgen Feıer anwesend sınd Ich grüße ferner Erzbistum und Kırchenprovınz
dıe Priester, dıe Ordensleute nd alle Miıt- Hamburg
glıeder des Volkes Gottes, zumal dıe I:
gendlıchen, dıe Kranken und dıe Famıiılıen. aa und Kırche en September

1994 den Vertrag Z Errichtung des BETZ-Ich grüße dıe Flüchtliınge und alle jJene, dıe
unter dem rıeg in den Balkanländern le1- bıstums und der Kırchenprovınz Hamburg

unterzeıichnet. Das CUG Erzbistum umfaßtden. Ich grüße ferner den Präsiıdenten der Hamburg und Schleswıig-Holstein SOWIEepublı und dıe Autorıtäten, deren Prä-
SC beı dieser großen Feier den Wert und den mecklenburgischen eıl VO  — Mecklen-

urg-Vorpommern. Das Abkommen wurdedıe Bedeutung der Bande ununterbroche-
1CeTI Übereinstimmung zwıschen der kroatı- In Hamburg VO Apostolıischen Nuntıius

Erzbıschof LajJos Kada, dem amburgerschen Natıon un dem Heılıgen Stuhl be- Bürgermeister Henning Voscherauräftigt. SOWIE den Kultusminısterinnen VO Schles-
Ich vertraue dieses gelıebte Oolk der wıg-Holstein und Mecklenburg-Vorpom-
Fürbitte der heılıgsten ungfrau d dıe In INCETIN, Marıanne T1iedick und Steiftfie
dieser Erzdiözese und in Sanz Kroatıen Schnorr besiegelt. Dem Vertrag
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olge wırd In Hamburg eın Erzbistum mıt ICH, xperten und Audıtoren AUS dem
einem Erzbischöflichen und einem gottgeweıihten en in anderen christlı-
Metropolıtankapıtel ertchtet, dıe ıhren hen Kırchen.
S1177 be1l der Kırche „Marıa Hılfe der nn-

Der Erzbıschof VO  — Westmuinster, Kardınalsten  e en on VOT ausend Jahren (1im
re 831) bestieg der nl nsgar den ersten George Basıl Hume, (Generalrelator der
Bıschofsstuh ıIn Hamburg, DeVOr der Bı- Synode, unterstrich In seinem TOSTAMINA-

ıschen Vortrag be1l der ersten Plenarsıt-schofssıtz aufgegeben und mıt dem Bıstum
Bremen Zu Erzbistum amburg-Bremen ZUNS
vereinıgt wurde. Miıt Wırkung VO NO- Diıe Mıssıon WarTr immer ıne Herausforde-vember 1994 hat 'aps Johannes Paul I1 be1l
der Neuordnung der Bıstümer in Deutsch- rTung, und als Antwort darauf sınd In der

Kırche viele Formen des gottgeweıhten Le-and folgenden Entscheidungen getroffen: bens entstanden und haben sıch In iıhr C1-

Er hat dıe Kırchenproviınz und das ETZ- neuert. Diıe Miıssıon ist wesentlıcher Be-
bıstum Hamburg errichtet und ıhm Gebilete standteıl eiInes jeden UOrdenscharısmas, INa
zugewlesen, dıe vorher den Dıiözesen sıch dabe1 Instıtute aktıven apostoli-
Hıldesheim und Osnabrück und damıt schen Lebens der des beschaulıichen 1L:@-

ens handeln (vgl Instrumentum laboriı1s.den Kırchenprovinzen Öln und Paderborn
gehörten. DIe DIiözesen Hıldesheim und 25 ö 60) Eıinheıit und Eıngliederung der
(Osnabrück werden Suffraganbistümer der verschiedenen Aspekte des Charısmas, InNS-

Kırchenprovınz. besondere Miıssıon, eıhe, geschwiısterl1-
hes eben, sSınd Anforderungen, dıe De-

Zum ersten Erzbıischof VOIN Hamburg hat sonders gespurt, bDer nıcht immer leicht
Ludwig verkamp ernannt, bısher Bı- verwirklıcht werden (vgl Al 60 — 63;

schof VO  Z Osnabrück. Für diese Eıinheıt des Lebens

Gleichzeıutig hat Weıhbischöfen VO  — bleıbt Chrıistus rsprung und Vorbild (vgl
Hamburg Norbert en erNanntT, bisher 1 62)
Weınhbischof des Apostolıischen Admıinı-
STTratOors ın Schwerın, und Hans-Joachım DIe Miıssıon „ad gentes“flarf nıcht LLUT VO  S

den Miıssıonsinstituten, sondern MUu. VO  SJaschke, bısher Weıhbischof VO  > Osna- en Instıtuten des gottgeweıhten LebensTUC| (L’Osservatore KRomano. Wochen-
ausgabe In deutscher Sprache, JE IM 9 $ ausgeführt werden (IL 0S 99), besonders

1mM gegenwärtigen Augenblıck des Wachs-Nr. 45, I ([UmMS der Ortskırchen „Die Kırche mMu dıe
großen erte des Evangelıums, deren Wräa-
gerın S1E Ist, bekannt machen, un! nıemand

BISCH  DE bezeugt S1e wirkungsvoller, als derjen1ge,
der das Zeugn1s des gottgeweihten Lebens
In Keuschheıit, TMU und Gehorsam, InEınführung der Ganzhıngabe ott und ın voller Ver-

DiIe Ordentlıche Bıschofssynode nıt dem fügbarkeıt für den Dıenst Menschen
Ihema „Das gottgeweıihte Leben und seıne und der Gesellschaft ach dem e1ıspie
Sendung ın Kırche und Welt“‘ VO' Chrıistı“ gibt (vgl R  y 69) Die gottgeweıh-
bIs Oktober 1994 In einem einführen- ten Personen mussen den Hılferuf derer
den Statement der Generalsekretär hören, dıe Christus nıcht kennen und dıe
der Synode, Erzbıschof Jan Schotte ständıg wachsende Mehrheit der ensch-
ICM KEıne zahlreiche Versammlung: heıt bılden (vgl R  9 1: SE 30) „ Die Missı-
Insgesamt werden 348 Teiılnehmer sSeInN. onstätigkeıt ist heute och dıe größte Her-
Davon sınd 2744 Synodenväter, Audıto- ausforderung für dıe Kırche“ (vgl 40)
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Die örtlıchen Bedürfnisse dürfen nıcht dıie Männer und Frauen gegeben, dıe Urc ihr
weltweıten Notwendigkeıten außer acht Leben un! Wort in hervorragender Weılse
lassen (vgl 373 — 34), besonders nıcht Zeugen des ıllens (jottes SCWESCH sınd
derjenıgen, dıe das Streben ach Universa- und das Amt VO  — Propheten In den Stür-
lıtät In iıhre Berufung eingeschlossen haben IHNCI der Welt ausgeübt haben und nach
(vgl 1 82) einem Wort Gregors des Toßen „den

Mächtigen dieser Welt mıt freiem Wort“
entgegengeliretien SINd. Es genugt als Be1-

Aus den Wortmeldungen der spiele dıe Namen der Hıldegard un: der
eutschen und Öösterreichischen Katharına VO  a Sıena der des ThO6:-
WSCHOTE 119S More erwähnen.

Kardınal Joseph Ratzınger, Präfekt der och mıt dieser N des Konzıls ist dıe
Kongregatıion für dıe Glaubenslehre MÜleT rage nach dem Wesen des prophetischenden Worten, mıt denen 1mM Instrumentum
laborıs un! uch 1M Bericht vO  —; Kardınal

Charısmas nıcht erledigt, Ja, das Konzıil
selbst ädt ul weıteren Studıen eHume SOWIE In den Wortmeldungen der WENN den Ausdruck „Prophetie“ In dıe

AaUen dieser 5Synode das Wesen des SOLLZE- Chrıstologie und dıe re VO  = den Sakra-
weıhten Lebens herausgestellt WIrd, mentfen einführt Hıer ist N1IC| der Ort, dıe
immer das Wort APrOophete: der „prophe-
ısches Zeichen“ wıeder. Daher scheıint schwierigen Dıskussionen der Bıbelwissen-

schaftler diesem IThema erwagen;MIr nıcht unwichtıg, den ınn dıeses Wort- iıne DEWISSE Z/Zusammenfassung der Ant-
feldes richtig verstehen. Wır WI1IsSsen gutL, wortien der eılıgen Schrift cheınt mMIr 1m
daß ungenügende Deutungen des Wortes
„Prophet, prophetisch“ weıt verbreıtet

uch Deuteronom1um MS ASEn. vorzuliegen,
zumal WENN WIT den exf 1M /usammen-

sınd Eınige verstehen untfer Prophetıie eIN- hang mıt 34.10 lesen. In I5 und 1818 sagtlfach das Voraussehen künftiger Ere1gn1sse; Mose ZU Volk: „Eınen Propheten W1IEe
N1IC: wenıge behaupten eınen Dualısmus miıich wırd dır der Her deın Gott, AaUus de1-
zwıschen Hıerarchie und Prophetie, ZWI- IMN 1  © unter deınen Brüdern, erstehen
hen Instıtution und freı VvVO  — (7jott gegebe- lassen. Auf ıhn So iıhr hören. Ich ıll ıhm
HE Charısma, zwıschen Priestern un: Pro- meıne orte In den Mund legen, und
pheten und tragen damıt iıne paltung und wırd ihnen es „ W dads ich ıhm qauf-
innere Gegensätzlichkeıiten ıIn dıe VerftTas-
SUuNg des Volkes (Gjottes hıneın, dıe den Trage  C In Kapıtel 34,10 lesen WIT ach dem

Tod des Mose: „Nıemals wıeder ist In Israel
Büchern des en und des Neuen esta- eın Prophet WIEe Mose aufgetreten, der mıt
mentes völlıg PE ist Wiıeder andere wol- dem Herrn VO  S Angesıcht Angesıchtlen das Wesen des Prophetenamtes 1m Pro- verkehrte  6C Wenn WIT dıese dre1ı orte
test und 1mM Anprangern der Übel dieser betrachten, finden WIT dre1ı emente, dıe
Welt, zumal der Sünden dıe sozlale dıe Krıiterien des echten ProphetentumsGerechtigkeıit, sehen. Endlich ist dıie Tre umschreıben.
des I1 Vatıkanıschen Konzıls bDber das dre1-
fache Amt Christı, nämlıch als Priester. Der eC| Prophet ASPIICHt gewıß iın
Könıg und Prophet, In Erinnerung rufen, unterschiedlichen (GJraden A wıe eın
ıne Lehre, dıe ın der Theologıe der Taufe Freund mıt ott“. kennt (Gjottes Antlıtz.
und ın der Theologıe des Priestertums auf oll sınd diese Oorte L1UT ıIn Chrıstus Jesus
das Leben ın der Kırche angewandt wiırd: erfüllt, doch gılt für alle Ohne innıge
dıe (jetauften un! Priestern Geweıhten Freundschaft mıt Gott, hne das persönli-
sınd alle auf ihre Weıse dieser Amter teıl- che und häufige Gespräch mıt (jott ann
haftıg. Es hat tatsächlıch In en ahrhun- keıne ec Prophetıie geben. Nur VO
derten Priester. Ordensleute und Laıen, Licht Seines Antlıtzes ann Jjene Erleuch-

Hf



B  E
Lung kommen, dıe das He VO alschen beschrieben wiırd, spricht W1e 00 Freund
unterscheıden und den Menschen den rech- mıt Gott: AaUuUs diıesem Dıalog mıt ott C1I-

enn den Wıllen (jottes und verkündetten Weg zeıgen lehrt
ıhn gEeLIreU, nımmt uch auf sıch, für dıe

Aufgabe des Propheten ist CSD, VCI-

künden., W ads (jott ıhm vorschreıbt, das Predigt des göttlıchen ıllens leıden, Ja
bletet Gott se1ın eigenes en In all

he1ßt, ıhm omMmMm Z den Wıllen (Jottes dem stellt 1mM VOTaus T1STUS dar, der
bekannt machen nd das Wort (jottes In ott schaut un: uns seinen Wıllen verkün-
konkreten Verhältnissen auszulegen. er det, für Uuls leıdet und stirbt und u11l
eC| Prophet stellt dem Wıllen der Men- durch das pfer des eigenen Lebens lor
schen den Wıllen ottes9 sEe1 ZU Heıl Öffnet. Jedes eC| prophetischegelegen der ungelegen. hne 7 weıfel Wiırken ält Chrıistus erblicken und führt In
gehört uch un Amt des Propheten, se1in Paschamysteri1um en
dem Unrecht wıderstehen un: sıch nıcht

Üürchten, für dıe Wahrheıt leiıden Der FEıne Schlußbemerkung: Der Prophet Je-
regor ädt WeT dıie Führer des Volkes

e1In, S1e sollten N1C| 99'  US Furcht VOT dem saja beschreıibt dıie erlöste und VO  — em
bel befreıte Welt WIE folgt: „„Man tut

Verlust menschlıcher (Junsterwelse freı das nıchts BÖses mehr und begeht eın Verbre-
Cl  1ge  — sıch scheuen“ (Reg hen enn das and ist rfüllt VO  a} der Er-
Past., 274) IDER gleiche legt der hl Benediıkt kenntnis des Herrn, WIE das Meer mıt
nahe, WE „CdIe Werkzeuge der
erke  CC Wasser gefüllt ist'  c6 Wır können nıchts

beschreı1ibt und Ssagtı „Keıinen Wırksameres für ıne bessere Welt (un, als
alschen Frieden schenken‘“ (IV, 26) Mır mıt en Kräften dahın wırken, daß dıe
scheınt, dıe N1IC| geringe efahr besteht rde erfüllt wırd VO  — der Tkenntnis des
eute: daß WIT eiınen alschen Friıeden mıt
den herrschenden Meınungen un: ıne Herrn, 99 WIE das Meer mıt Wasser gefüllt

ist'  CC Dies (un, ist iıne eC| prophetischeoberflächliche uhe dem Leıden für dıe Aufgabe.Wahrheıt vorzıehen. Dazu eın kleines Be1-
spıel. Als Präfekt der Kongregatıon für dıe

Kardınal oachım Meiısner, ErzbischofGlaubenslehre verstehe ich wohl, daß dıe
VO  Z öln Angesichts der harten Verfol-höheren Oberen dıe Mıtglieder ıhrer Kon-
SUuNg des Ordenslebens ın der damals kom-gregatiıonen Verdacht auf Irrtümer

hinsıchtlıch der re der Kırche verte1ld1- munistischen Ischechoslowakel schreıbt
dıe 1m Te 198 / verstorbene Generalobe-

SCH wollen un mUSssen, während dıe
Aufgabe der Kongregation se1in kann, TIn der tschechıschen Boromäerinnen ın

ihrem geistlıchen Testament „Das Strebenunter Wahrung VO  = Gerechtigkeıt und
1 „dem anderen entgegenzutreten”, nach Heılıgkeit und dıe barmherzıge LIebe

sınd ÜNSeEIre Flügel ZU Hımmel. Dazuerneut eın Wort des hl Gregor VCI-
führen 1ISCIC Ordensregeln. Wenn WITwenden. Doch WEeNN dıe Kongregatıon
UNSCICI Konstitutionen treu festhaltennach sachgerechter Durchführung er
werden, glaubt, meıne WeUumen, wırd dıePrüfungen entscheıdet, 1ege ein Irrtum

OT, gehört 7U prophetischen Amt, ke1l- Kongregatıon wachsen, S1e wırd stark und
mächtig. Nur MSCTG Lauheıt und Gileich-

NCN aisSCcCHEeN Friıeden geben und dıe
Herde Chrıstı furchtlos dıe Irrtümer gültigkeıt könnte S1e egraben.” Also nıcht

Eıinflüsse VO außen, uch nıcht gottloseverteidigen. ächte, können das Ordensleben zerstoren
Das drıtte Element der riıchtigen Deu- dıe Schwester sondern 1UTr VO  ! innen

UNSCIC Lauheıt und Verweichlichung.tung des Prophetenamtes olg AUSs den be1-
den vorausgehenden. Mose, der 1im en S1ie Synode mÖöge darum ihre Aufmerksam-
Jlestament als Urbild des echten Propheten keıt auf das ‚ Annen” richten.
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DDas Leben des Ordenschrıisten ist Christ- rmut, Gehorsam und Jungfräulıichkeıit.
se1ın ın Reıinkultur, Ial darft. S1e bedeuten nıcht Verneinung irdıscher
Es ist 1L1UT erklärbar und lesbar, WE CTE, sondern sınd dıe iırdısche Darstel-
Jesus Chrıstus g1bt. Irıtt 1mM Leben des Or- lungsweı1se der Reichtümer (ijottes. So ist

TIMUWU nıcht CrZIC auf irdıschen Besıtz,denschristen Jesus Chrıstus dıe Periıphe-
rıe, dann wırd seıne Exıstenz gefährdet und sondern eın olcher (‚laube dıe Reichtü-
gefährlıch. Darın hegt der egen und HC: ottes und iıne solche 1€e€ den
gleich dıe (Gjefahr des Ordenslebens für dıe Mühselıgen und Beladenen, dalß der
Kırche Der Ordenschrist ist eın „SIignum Glaubende und Liebende zugunsten der
demonstratıvum“‘ für Jesus Chrıstus, weıl Armen verarmt Weıl „geben selıger als
HUTL, WIE schon erwähnt, erklärbar und VCI- nehmen ist““ (Apg ,  9 mac das Geben
tehbar ist. WEn Jesus Chrıistus g1bt AT und selıg zugleıch, Mac! „armselıg”.
Wenn dem Ordenschristen Jesus TISTUS TIMU und Seligkeit sınd 1mM Evangelıum
N1IC| erfahrbar un! eTIe  ar Ist, annn wıird koexıstent Die evangelıschen äte sınd

einem „51gnum obscuratıyum‘“. den Selıgpreisungen zuzuordnen.

Von 1er AdUus ıst verständlıich, daß sıch (Gehorsam ist annn In erster Linıie nıcht
{wa In Krisenzeıten Konzılıen und Syn- Verzıcht auf dıe eiıgene Lebensbestimmung,
oden mıiıt dem Ordensleben sehr krıtiısch be- sondern edeutet, den eigenen Wıllen dem

Wiıllen (jottes unterzuordnen DZW. 1N-schäftigt hatten, weıl das Antlıtz der Kır-
che verdunkelte un entstellte Aus seinem korporIieren. Das ist N1IC| Miınderung, SOTIl-
Wesen heraus braucht das Ordensleben dern Vermehrung der eigenen Lebensqua-
daher dıe besondere Fürsorge der Kırche. hıtät Der (GGehorsame ebt In der Rufweıiıte
Darum ist gut’ dalß WIT iıne eigene Welt- des Wortes Gottes, ıIn der Hörweıiıte VO  =

bıschofssynode ber das Ordensleben (GJottes nspruch. Er ist dem vielfältigen
haben Im Ordensstand ıll der (rje1lst cho des eıgenen verführerischen ıllens
(jottes dıie Urgemeıinde VO Jerusalem entkommen.
allen Zeıten In der Kırche vergegenwärti- Jungfräulichkeit schlıeßlıch ist ın ersterSCH Von ıhr sagl dıe Apostelgeschichte:
„dIie hıelten der Tre der Apostel fest Linıe nıcht Verzicht auft Ehe und Famılıe,
und der Gemeinschaft, Brechen des sondern edeutet, daß ott dem Ordens-

chrısten nahe gekommen ist, In sEe1-Brotes und den Gebeten“ (Apg 2,42)
Diıese Merkmale der Urkirche uch In ıhrer MT persönlıchen erufung, daß dıe Part-

nerschaft mıt Gott allen anderen möglıchensıch bedingenden Reihenfolge bleiben kon-
stitutiv für das Ordensleben Das Verhar- menschlıchen Partnerschaften vorzıeht.

Jungfräulichkeıit ist zuerst BevorzugungCN In der Lehre der Apostel; das Stehen
und ann TST Verzicht. nders ware S1edes einzelnen Ordenschristen inmıtten se1-
nıcht lebbar. Der Ordenschrist wırd NUuUNT Gemeiinschaft und das lebendige Ver-

bleiben der Ordensgemeinschaft In der Bruder der Schwester en Menschen g -
Gesamtkırche: das Brechen des eucharıstı- genüber. Dıie Welt we1ıß das besser, als WITr

ahnen. FEıne Ordensfrau wırd VO  — jedemschen Brotes un: das Stehen VOT (jottes
Angesıicht ın Anbetung und Fürbitte Menschen mıt Schwester angeredet, sofern

S1e als solche erkannt wırd, iwa durch dasDavon ist keıine Ordensfamıiılıie dıspensier-
bar. So wäre das Gebet hne Ver- Ordenskleıid Man Sagl ber nıcht jeder

Frau auf der Straße „Schwester“‘. 7u eiınerbleiben In der re der Apostel Selbst-
betrug. (Ordenstfrau jedoch Sagl jeder „Schwester“.

Diıe Menschen ahnen, daß ihnen In der (Or-
Dıiıese Urgemeıinde ıIn Reinkultur ll In densfrau eın ensch egepgnel, der entprIi-

Ordensfamıilien erkennbar werden 1n vatısıert ıst und eılhat der Uniıiversalıtät
den sogenannten evangelıschen aten ottes, der ater er Menschen Ist, daß
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dıe (Ordensfrau AA Schwester er Men- Der Schlüsseltext Tür dıe Neuprolhfilerung
schen werden annn dıeser (Gemeinschaften ist ohl Joh 1224

„Wenn das Weı1zenkorn N1IC: In dıe rde
Nıcht das Meßbare karıtatıver Arbeiıt und un stiırbt, bleıbt alleın: WECNN ber
apostolıschen ırkens ist be1l den ()rdens- stirbt, bringt reiche Frucht“ Um der
chrısten letztlich entscheıdend. sondern dıe kommenden Fruchtbarkeıit wıllen ist das
innere Kraft iıhrer Nachfolge eSsSu. I)as Or- Jetzıge-Siıch-Fallen-Lassen nötıg. DiIe erste
densleben ist deshalb für dıe Kırche VCI- orge der Ordensmıitglieder SOl sıch nıcht
zıchtbar, weıl ın ıhm dıe Urgemeıinde ıIn auf das Weıterbestehen der eigenen (je-
Reinkultur weıterleben soll. dıe Ge- meınschaft ausrıchten, sondern auf das
samtkırche überzeugend be]l iıhrer Aufgabe Weıterleben der Kırche. Die Erfahrungstärken, en Welt das Evangelıum ze1gt, daß dann oft uch mıt dem Orden
verkünden. weıtergeht.

Im VETBANSCHNCH Jahrhundert 19.) ent- Diese „Sterbe-Sıtuation“ ist keıine „Ne-
stan In der Kırche 1ıne VO  > NnNamentT- gatıv-Sıtuation“., sondern VO  S höchstem (Ge-
ıch Frauenkongregationen apostolısch-ka- wıcht und größter Intensıität Wre dıe -
rıtatıven Charakters, dıe gegenwärtig ola STeilnahme der Passıon Chriıstı. Die
überaltert sınd und aum ber Novızınnen Ordensmitglieder werden aum Jjemals
der Junge Schwestern verfügen. einer olchen heilswırksamen Herausforde-

ESs ist IT nıcht der Ort, dıe (sründe rung begegnet SeIN.
aliur untersuchen. Vıele objektive Ge- S1e selbst, ber uch dıe Gemeıiınde, dıe
gebenheıten werden letztlich den Aus- Dıiözese, dıe Weltkırche mussen dieser
schlag dafür gegeben haben, wobel uch Epoche iıhrer Ordensgeschichte dıe iıhr
subjektives Verhalten In geringem Maß kommende hohe Bedeutung und ıhr heıls-
iıne dabe!1 mıtspielen annn geschichtliches Gewicht und iıhr

ogroße Aufmerksamkeıt wıdmen.Wıe ist diese CUuUCcC Sıtuatıon theologısch
beurteılen? Der Gelst (Gjottes hat damals Kardınal Hans ermann Groe OSB HrZ-dıe Kongregatıon den oOtfen der eıt ent- bıschof VO  z Wiıen:sprechend In der Kırche für dıe Welt C1-

Dank für das Schluß der (Gjeneral-WEC! mıt eıner konkreten Zielrichtung der
Armen- und Krankenpflege, des Schuldıen- versammlung der Bıschofssynode 90) VOTI-
stes USW. eute scheinen dıe Ööte der eıt geschlagene ema „Vıta cConsecrata
anders se1N, daß der e1Is Gottes dıe
Ordensleute auf einem anderen Eıinsatzfeld ank für dıe Schriuft „Congregavıt 1105 In

1U Chriıstı amor‘‘!braucht. Auch 1m säkularen Bereıch MUS-
SCI1 Menschen iwa durch Veränderungen ank für IN 65 (Instrumentum laborı1s)!
der Produktionsverhältnisse durch Um:- Dieser klassısche ext ber „dIe ungfrau
schulung den ursprünglichen eru mıt Marıa 1mM Gehehmnis esu Christı und der
einem anderen vertauschen. Es beginnt Kırche“ (LG cap. VIII) zeıgt dıe (Jottes-
ann für SIE eın wichtiger eDENSAD- utter als das essentielle Element des TIO-
schnıtt. sungswerkes Chriıstı ZUT Heılung un Heılı-

gung der Welt VOTI 2000 Jahren W1IEe uchDen aktıven Frauenkongregationen eutfecheınt der Geilst (jottes kontemplatıve
Aufgaben ZUZUWEISEN: ebet, Fürbitte, ank für dıe Conclusıo der Relatıo,
ühne., das Einüben In dıe „ars morliend1“, für den 1INnwels auf IT herese VO Lisieux!
Teilgabe geistliıchen eben, das sicht- Dazu dıe Bıtte dıe 5Synodalen dıe
bare iıngehen In das Paschamyster1um. Verbreıtung eInNes Votums Der heilıgen
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Lehrerin des „Kleinen eLeSs” mOÖge bıs Hen VO  —_ Laıen treben Sahnlz bewußt nach
ZU 100 Jahrestag iıhres Todes (gest der Vollkommenheıt und Heılıgkeıt. „Denn

September der Tıitel „Kırchenleh- alle, dıe sıch VO (je1lst ottes leıten lassen,
sınd ne (Jottes (Röm 8,14)rerin“ gegeben werden: Sollte sıch ihr

Versprechen, „KRosen VO Hımmel“ rICSNCNH
lassen, nıcht neuerdings gerade denen Wıe ZUT rage des Mangels Priester-

berufen werden uch 1mM Blıck auf dıeerfüllen, dıe das gottgeweıhte en
chen? em wıird iıhr Klemner Weg“ da und dort geringe ahl der Tdensbe-

TST reß für viele 1m 1 auf das nahe rufe richtige Antworten gesucht, viele Be-
gründungen gegeben. Die letzte, eigentlı-Gedächtnıiıs der (Geburt Christı AA Hılfe

werden. che Ursache annn NUr der angel
Glauben, Liebe Chrıstus sSeIN. Dafür

Die Ordenschristen en 1mM Bemühen mussen sıch In der Kırche, der 99  rau hrı1-
dıe Nachfolge Christı, be1l er nier- Sn  - alle verantwortlich WISSeN: 5i° LVL

schiedlichkeıt der Formen und Sonderzıiele ann 00 Glhed leıdet, leıden alle Ghlıeder“
iıhrer Gemeınnschaften. Je treuer S1C das @ Kor Das ‚OM und en
Wohl der SaAaNZCH Kırche un! dıe Einheıt der en bleıbt ihr geistlıcher Standard
chen, eSsSTIO her werden sS1e iıhre 1VCI- das Bemühen dıe „heılıge Antwort  . auf
wecnNnselbare Identität erreichen alle dıe 1e ottes durch dıe Teılhabe der
„Charısmen“ helfen Ja dem „bonum COTIN- Entäußerung Chriıstı, Seinem
MuUune  e der Kırche (wıe das schon be1l Priviı- Z ater, Seıiner Hıngabe für das Heıl
legıen, Dıspensen und Auszeichnungen BC- der Welt Nur In der Festigung sSeINES Glau-
geben ist) bens wırd siıch Tür das pilgernde (jottesvolk

das Psalmwort 1ICUu erfüllen „Ziehen S1e.Kontemplatıon und Apostolat sınd etzt- durch das trostlose Tal, wırd für S1e ZU
ıch untrennbar, Aktivıtät und Kontempla-
107 gehören Quellgrund, und Frühregen ın

epcnh” (PS 54,6)
In vielen en ist dıe dıözesane astora

arl Lehmann, Bıschof VO  —- Maınz: Wır(Oft schon seıt Jahrhunderten!) wesentliche
Aufgabe der Priester. Die Forderung: „Alle entdecken miıt ecC| dıe lebendige Viıelfalt

des Ordenslebens Aber dıie rage nach SEe1-Priester zurück 1INS Kloster!“ wiıderspricht HC inneren Eıinheıiıt darf dabe1 nıcht kurzder Heilsgeschichte, der Evangelısatıon kommen. „Vıta consecrata“ ist dafür eınund der Miıssıonierung vieler Völker, nıcht
häufig gebrauchter, ber unscharfer Begrıff.1L1UT ın Europa. DDer Gefahr der Entfrem-

dung der In Pfarren und kategorlialen Be- Alle Christen sollen Ja iıhr en (Gjott WEeIl-
hen Die letzte Norm des Ordenslebens istreichen tätigen Priester kann egegnet WCI-

den, WECNN S1e. regelmäßıg für einen Jag dıe radıkale Nachfolge, ber diıese wırd TST
onkrete, praktısche Gestalt Urc dıe(oder mehr) ZUT „vıta commun1ls“ 1INSs Klo-
Evangelıschen äte S1ie konkretisieren dıe

ster gerufen werden, S1e uch ihren el-
N Platz Zelle) en sollen, DZW. Nachfolge In ıhrer anzhelıt, Exklusıvıtät,

Radıkalıtät, Ungeteıiltheıt und unmıiıttelba-nıgstens ın kleineren Gruppen (etwa
Prioraten) als Ordensleute en 1C1H Hınordnung auf Gott. In der Dreızahl

rmut, Jungfräulichkeıt und Gehorsam ist
Das christlıche en als olches zielt auf alles zusammengefaßt, Was der Mensch hın-

dıe Vollkommenhe1 und durch dıe geben und darbringen annn Dıies wıird
hılfreiche (inade (Gjottes ZUT Heılıgung. leicht der anthropologıschen Entspre-
Deshalb sollte der Termıinus „vıta C - chung VO  — Selbstbestimmung, Ehe und Be-
Cr ata” L1IC  = bedacht werden: Das goLlige- SItZ erkennbar. In den Gelübden wıird der
weıhte en und se1ne Sendung In Kırche Ruf ottes und seıne Annahme In persÖön-
und Welt hat verschiedene Formen. 1ll10- lıcher Bındung und 1ın öffentlicher Geltung
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VOIN der Kırche entgegengenommen und Verständnıiıs und ZuUur Verwirkliıchung
des C‘harısmas 1m Zeichen des TeuUZeSs.anerkannt. Dıieses Versprechen macht dıe

exemplarısche (estalt dieses Christseins Vıele Gottgeweıihte üben uch iın er
anschaulıch, entschiıeden un: verbindlıch. und Krankheıt WG iıhr ebet, Weısheıiıt

und Ireue 1mM Iltag einen posıtıven Eın-
Das zweıte Vatıkanısche Konzıil hat In fluß aUSs  c DıIe Erfahrungen VO  z Prüfungen,
Lumen gentium (Art 44 ) und Perfectae mOgen S1e dıe (Gemeiinschaften VO  = innen
rıtatıs (Art dıe „Vvita consecrata“ durch der außen SCZWUNSCH aben, Auftrag und
dıe Grundvollzüge, „Chrıstus ın größerer Sendung In der Kırche un:! für dıe Welt LICU
Freıiheıt nachzufolgen und ıhn ausdrückl1- erfassen, en zeıtgemäße Formen des
her (press1us) nachzuahmen“ (PC 1 g ‚— Apostolates erschlossen und eiıner
stutzt und vertieft ınter diese Eirkennt- ute geführt.nısse darf dıe Synode nıcht zurückfallen.

DiIie Erwartung der Kırche, daß Ordens-
Es gibt SEW1 1m Raum der Kırche nıcht 1L1LUT eute verstärkt der Neuevangelısıerung
ıne eINZISE Theologıe der Orden, sondern der Welt mıtwirken, stellt entsprechende
viele Entwürfte. Aber muß ın em ıne
erkennbare strukturelle Einheıit und ıinnere Anforderungen dıe Ausbildung der Miıt-

glieder des gottgeweihten Lebens Dies
Kohärenz geben, dıe W1e In einem ogen mu be1ıl der Auswahl und Aufnahme der
VO  — der radıkalen Nachfolge esu über dıe Kandıdaten und Kandıdatınnen und be1 der
konkrete (jestalt der Evangelıschen äte Eınführung in dıe Grundlagen des Glau-
bıs den zutiefst persönlıchen und ens und des gottgeweihten Lebens be-
gleich Ööffentlıch wahrnehmbaren (Gelüb- aC| werden. DiIe geringe ahl VO  —; Kandı-
den reicht. aten und Kandıdatinnen darf nıcht Aazu

verführen, dıe kanoniıischen Auswahlkrite-Dieser Zusammenhang darf nıcht zerstort
rıen für dıe uiInahme In dıe Institute desder VETSCSSCH werden. Dies ist dıe Auf-
gottgewelhten Lebens mıßachtengabe eıner Theologıe des Rätestandes. Eın

alur och weıthın unentdeckter, oroßer
Lehrer für dıe Kırche ist Hans Urs VO  —_ Vıktor Josef Dammertz OSB, Biıschof
Balthasar. VO  — ugsburg:

Instrumentum aborıs spricht In Nr. VOIN
Maxımılıan Aıchern OSB, Bischof VO  S der pannung, dıe auftreten ann zwıischen
Linz: Sowohl für dıe Gemeıninschaften des der Ireue der Ordensleute ZU Charısma
kontemplatıven WIEe des aktıven Lebens ist ihres Instıtuts und den pastoralen Bedürt-

eute wichtig, „dıe Ireue zum Charısma nıssen der UOrtskırche
des Ursprungs bewahren.

In den nahezu Jahren, dıe seı1ıt der Pro-
Dıie Ordensgemeinschaften, dıe personell mulgatıon VO  —_ Lumen gentium und Perfec-
und organısatorısch zunehmend Schwier1g- Lae carıtatıs VErgaANSCH SInd, en dıe Or
keıten In der Weıterführung ihrerSI 1m densgemeıinschaften sıch IntensIV bemüht,
Bereıch der Erzıehung, der Gesundheıt, ihre spezılısche Eıgenart klarer erken-
der Werke der Barmherzigkeıt für Kınder, NCN un ın iıhren atuten definıeren. S1e
Jugendliche und altere Menschen aben., en dabe!I gelernt, das Charısma ihres In-
erwarten VOI der Synode Rıchtlinien, WIE stituts dıifferenzliert betrachten
S1E eute unter den Anforderungen VO

eıt und Gesellschaft ihrem apostolischen Das „Gründungs-Charısma“ eINes Instıtuts
Auftrag treu bleiıben können. Viıele sehen wurzelt 1m persönlıchen C'harısma des
In der fortschreıite  en Abnahme der Mit- Gründers/der Gründerın, ist ber nıcht mıt

diıesem ıdentisch In ıhm ist nämlıch dar-glıederzahlen ıne Herausforderung
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über hınaus dıe geistliıche Erfahrung der EC- oftfe dieser Stelle verweiıst auf utuae
samten (GGemeınnschaft 1mM Laufe ıhrer (Ge- relatiıones. gesagtl wiırd, daß dıe Kırche
schichte eingegangen. eute VO  z den Ordensleuten dıeselbe „cCha

rısmatısche, lebendige und erfindungsre1-
on das Konzılsdekreft Perfectae carıtatıs che Orıiginalıtät erwartetl, durch dıe sıch dıe
hat er nıcht L1LUT ZUE Erforschung un Stifter auszeıchneten“ (Nr. Z ..
treuen Bewahrung der eıgentliıchen Absıch-
ten der (GGründer aufgerufen, sondern 1mM Eıne solche dynamısche Ireue vermeıdet
gleichen Atemzug uch dıe gesunden Über- eiınerseıts eiIn S{tarres Festhalten en,
lıeferungen geNanntT, dıe mıt eWte ber obsolet gewordenen Formen
dem Gedankengut des (Jründers das ge1st- und Normen: S1E verbijetet aber ebenso eın
lıche rbe eıner Gemeınnschaft ausmachen oberflächliches Sıchanpassen moderne
(PC, Z6) Zeıströmungen und Ideologıien.

ach welchen Krıterijen muß sıch WandeleT Gründer, INa och genı1al und
weıtblickend se1N, WAarTr Ja eın ınd selner vollzıehen. der dem überkommenen rbe
eıt und seiner Kultur. Er hat AUS selner CN bleibt? Es g1ibt ıne Vıelzahl VO  —

Geıisteserfahrung dıe Fragen seiıner eıt Aspekten, dıe IMNa berücksichtigen nuß
verstanden und darauf ine Antwort SCHC- Sıcherlich gehört azu dıe uge Anpassung
ben /u anderen Zeıten, anderen Orten veränderte sozi10kulturelle eDENSDE-
stehen CUG Fragen A dıe AUSs demselben dıngungen. „Instrumentum laboris‘ spricht
Geist aufgegriffen und eiıner Lösung ZUEC- davon untier dem Stichwort der „Inkultura-

werden mMUuUssen. Es ann nıcht darum t1ıon  C6 (z Nr. 93)
gehen, eute eınen Lebensentwurf AUSs VCI-

Jahrhunderten möglıchst gELIreu Ich möchte eın anderes wichtiges Krıteriıum
kopleren. Es ware SIM verhängnisvoller hervorheben, nämlıch dıe Heraus-

Irrtum, WE INan be] eıner hıstorıschen forderungen, dıe sıch der Kırche 1im Bereıch
Erforschung und Interpretation des (jJrün- der Pastoral tellen Sıe sınd eın Anruf des
ers und seiner Gedanken un ane STe- eılıgen (jelstes dıe Kırche un! uch
henbliebe. Die Kongregatıon für dıe Inst1ı- dıe Ordensgemeinschaften. DiIe SHOTINEN

(ufe gottgeweılhten Lebens und für dıe sozlalen, kulturellen un geistlıchen Um-
Gemeınnschaften apostolischen Lebens brüche UNSCICT eıt tellen dıe Seelsorge
spricht deshalb 1m Dokument ber Das Of- VOI SahlzZ Cue ufgaben. Es ogeht darum,
densleben und dıe Förderung des Men- MNEeUEG Wege suchen, In einer weıtge-
schen( VO  S der dynamıschen hend nachchristlıchen Gesellschaft das
JIreue Z Wesentliıchen des Ordenslebens Evangelıum NCUu bezeugen un überzeu-
undZbesonderen Charakter eines jeden gend verkünden...
einzelnen Instıtuts (Nr. 31)
Damıt ist 1ne Jreue gemeınt, dıe offen ist eorg eınhold, 1Iıt.-Bıschof VO  S Idıcra

und Weıhbischof In Dresden-Meiıssen: Auffür die Anregungen des Geıistes, der
allen Zeıten Urc dıe Ere1ignisse In der WEel Gruppen möchte dıe Stellungnahme
Kırche und dıe Zeıiıchen der eıt uns In besonderer Weıse das Augenmerk len-
spricht (Nr. 29) Es geht nach den Worten ken auf jene Instıtute, dıe In den Vvlerz1g
des Dokuments 1ine „Meue, dıe fäahıg Jahren der kommunistischen Dıktatur In
ist, In das eute des Lebens und der Sen- Ostdeutschland ıhren Dıenst geleıistet, und
dung eInNes jeden Institutes dıe Kühnheıit auf Jeme, dıe In den VELSANSCHCNH fünf Jah-
bringen, mıt der sıch dıe Gründer VO  — den K se1it der Wiıedervereimigung Deutsch-
ursprünglıchen Absıchten des Heılıgen an ıIn den östlıchen Bundesländern GCUG
Geiıistes erfassen heßen“ (Nr. 30) Eıne Fuß- Nıederlassungen gegründet haben
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Für dıe re der kommunıistischen Dıkta- gehen, dıe unmıttelbar Chrıstus, dem Er-
{ur gılt, daß dıe Ordensleute (1ım weılıtesten löser, führen.
Sınne) ‚.Wal mehr geduldet als gesucht

Dennoch konnten S1e insbeson-
Aus den Wortmeldungen VOCN 1mM karıtatıven Bereıch ıne uch

staatlıch anerkannte Arbeıt eısten Nıcht Generalobern und -oberınnen

uletzt verdankt dıe Kırche Ostdeutsch- ara Sıetmann MISC: Generaloberın
an ihnen, daß SIE unfer den gegebenen der Missıonsschwestern VO Heılıgsten
Umständen ıhrem Auftrag ZUT Verkündıi- Herzen esu und Vorsiıtzende der nterna-
SUuNg der Frohen Botschaft nachkommen ti1onalen Vereinigung der Generaloberin-
konnte HIC  - (UISG) Wır bıeten dieser 5Synode

SCIC Sıcht und Erfahrung fraulıchen
In den VETBANSCHCH Jahren se1t der Wiıe- apostolıischen Ordenslebens In Über-
dervereinıgung Deutschlands sınd 1U  — einstımmung miıt dem Charakter uUNSCICI
zahlreiche Ontakte zwıschen westdeut- Charısmen finden WIT das Wesentliche
schen Ordensgemeinschaften und Oostdeut- Ordensweihe In der aktıven Beteıiliı-
schen Bıstümern entstanden. SUuNg Sendeauftrag Chriıstı, der sıch In

UNSCIC Welt VO  — eute hıneın erstreckt
Als Ergebnıis dieser OntLakte haben dıe UrCc| dıe Kırche; dıe iıhrer atur nach MI1S-
Ordenshäuser oftmals mutıge Entscheıidun- s1ionarısch Ist (vgl 61)
SCH gefällt und In den östlıchen Bundeslän-

[)Das unverdienie eschen UNSCICS Charıs-ern CC Nıederlassungen gegründet.
Priester, Schwestern und Brüder. dıe ZU 1114S mıt seiner mıissıonarıschen Dynamık

drängt und befähigt UnNs, charakterıscheeıl noch nıe 1mM stien Deutschlands
Ihaben begonnen, das iıhrer (GGeme1ın- Züge des Antlıtzes (Jottes UrC|

Frauseın siıchtbar machen und eiınerschaft eigene Charısma ın eiınem and
eben, In dem dıe enNnrza der Menschen volleren Verwirkliıchung des vielfältigen
atheıistisch und mıt zahlreichen inneren und Reichtums des Heılsgeheimnisses In allen

menschlıchen Dımensionen beizutragen.außeren oten konfrontiert ist, dıe das
nde der kommunistischen Herrschaft miıt Wır tellen fest, daß dıe Erfahrung ottes.
sıch bringt. Hıer wırd 1mM wahrsten ınn des W1e S1e in der Heilsgeschichte und 1m en
Wortes Miıssıonsarbeıt geleıstet und Neu- der Kırche VOINl Frauen wahrgenommenand etreten Daß dabe1 Schwierigkeiten und gelebt wiırd, nıcht ANSCHMICSSC 11C1 -
nıcht ausbleıben, ist selbstverständlich. annn wırd und keıne gee1gneten Wege des

Ausdrucks Iiındet Wır sehen dıe dringliıche
Was für den kleinen Maßstab der Bundes- Notwendigkeıt, daß dıe gottgeweıihte Frau
republık ausgeführt wurde, könnte In äahnlı- den Reichtum (Jottes AUS iıhrer fraulıchen
her Weıise für den großen Maßßstab der Wahrnehmung heraus verkündet, ındem S1e
Länder UOsteuropas gesagt werden. Auf der ın breiterem Umfang und wıirksamer auf
kleinen WIEe auf der großen ene haben dem Gebiet der Spirıtualität und der heo-
dıe Mıtglıeder der Instıtute des geweilhten logıe beteılıgt wırd, ıhr bısher nıcht dıe
Lebens und der Gesellschaften des pOosto- geschuldete Beachtung geschenkt und
ıschen Lebens für dıe Kırche iıne CI- keine ANSCINCSSCHNCH und gleichwertigen
zıchtbare Funktion Dabe1 gılt C nıcht Möglıchkeıten der Integration angeboten
prımär über ott reden der pastorale werden.
Onzepte schreıben, sondern entsche1-
dend ist das Zeugn1s Junger Menschen, dıe Es mMuUu ıne Haltung ständıger Überprü-
UrC| ıhr eıgenes en und ıhre C Le- fung und ständıgen Dıalogs zwıschen der
benswelse In der Nachfolge Chriıstı Wege Hıerarchıe und dem olk ottes geschaf-
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fen und gefördert werden, dıe dıe gerechte tiefgründıgen Bemerkung eiInes Zeugen
und wirksame Präsenz gottgeweıhter der orjentalıschen Kırche Jjeder ach dem
Frauen In pastoralen Funktionen, Engage- Bılde (jottes geschaffene ensch ıne le-
MENTS und Aufgaben innerhalb der Kırche bendıige one (jottes Ist, dann ist dıe Kul-

{ur die one des Himmelreichs.begünstigt, einschlıeßliıch der anungs-
und Entscheidungsebene auf örtlıchen WIEe

Gewı1ß konnte INan 1mM Ordensleben FOT-weltweıtem Nıveau DIS hın den OTINZI1eN-
LNECN mehr der wenıger fortschrıttsfeiındlı-len Organen der Römischen Kurile. In De-

sonderer Weıse beitrifft 1e6S$ den Prüfungs- her Ablehnung der Kultur finden. Aber
hat der Kırche mıt eiıner geduldıgen TIaund Orientierungsprozeß für dıe ZTukunft
rung, alle ulturen 1mM vollen Sinne erlö-des Ordenslebens ın der Kırche.
SCH, 1e1 Öfter kraftvolle geleıistet.
Dıiıesen ulturen, dıe immer versucht SINd.

eter-Hans Kolvenbach S Gjeneral der sıch den eigenen Reichtümern berau-
Gesellschaft esu In diıesem Beıtrag auf schen und sıch untier der efahr, sıch

selbst ZU ode verurteılen In dıe e1-Wunsch der Unıion der Ordensoberen
möchte ich auf Ziffer 107 VO  —; Instrumen- TeNzen einzuschlıeßen, bringen dıe
u  =] aborIıs hınweısen. das dıe Tätigkeıt Ordensleute, Zeugen des lebendigen Herrn
der Ordensleute auf dem Gebiet der Kultur In Fleisch und Blut, dıe Erinnerung iıhr

„eschaton“, ihre letzte Bestimmung, Jen-erinnert und S1e auffordert, uch EeUte und
für dıe Welt VO  —_ MOTSCH challter und FOör- se1ts ihrer selbst.
derer der Kultur seIN. Und dies nıcht AUS ırgendwelchen gesell-

schaftlıchen der utilıtarıstiıschen Gründen,/u dieser Tätigkeıt merkt Gaudiıum ei SCS
„Wıewohl dıe Kırche 7Z7u kulturellen sondern eiınfach AaUS Ireue der dem (Ir-

Fortschritt 1e]1 beigetragen hat, sStTe densleben eigenen Sendung, Christus und
doch UTrC| Erfahrung fest. da eın frıedlı- das kommende Reıch verkünden. Und
hes Verhältnıs VO  —_ Kultur und Chrısten- unter diıesen gottgeweılhten Menschen, dıe
(um, WE uch AUuSs hıstorısch bedingten alle azu berufen sınd. dieses Zeugn1s

geben, übernehmen ein1ıge In besondererUrsachen, sıch nıcht immer hne Schwier1g-
keıten einstellt“‘ (GS 62) Dennoch ann Weıse dıesen kırchlıchen Auftrag, dıe Kul-
[an N, dalß diese nıie endgültıg C1- uren iıhr etztes 1e] eriınnern, un

Wäal 1mM Herzen diıeser ulturen selbst,reichte, immer NC  = erarbeıtende gulte
Verhältnıs zwıschen Glaube und Kultur ihren Stätten der Forschung der des künst-

leriıschen Schaffens, ıIn den akademıscheneIwas WIE ıne Beziehung der Wesens-
gleichheıt Z erufung und ZUT Sendung Einriıchtungen und ın den Zentren der Mıt-
des Ordenslebens ın der Kırche und für dıe tel der soz1alen Kommunıikatıon.
Kırche hat Wenn nach den besonders e1N- Möge dıe 5Synode Iso dıe spezifıschedringlichen Begriffen VO Lumen gentium des Ordenslebens In der Förderung der
dıie kırchliche Sendung des Ordenslebens Kultur durch dıe Inkulturation des Lebens
1m „Bekunden“, „Bezeugen' Cerkünden ach dem Evangelıum un dıe Evangelısıe-(LG 44) besteht, WE S1IE darın besteht, eın

rung er Kulturen bestätigen.„deutlıches und hervorragendes Zeugn1s
dafür geben, daß die Welt N1IC: hne den
e1s der Selıgpreisungen verwandelt und uan Manuel LLasso de la Vega M1ı-

randa CSsSR, Generalsuperior der Re-ott dargebracht werden annn  66 (LG S10
ann edeutfe dıes., daß das Ordensleben demptoriısten: Ich spreche 1M Namen der
schon UrC| dıe Strahlkraft se1Nes bloßen Unıon der Generaloberen und beziehe
aseıns Z Kultur erzieht, W1e ott S1e miıch auf dıe Ziffern 64, und 104 VO  -

für se1ın olk ll Denn WECeNN ach der Instrumentum laboriıs. Meın Beıtrag äßt
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sıch mıt den Worten VO  _ as 4.18- Sendung und Geschenk des Heılıgen (7Jje1-
menfassen: ADer e1s des Herrn ruht auf STES dıe Kırche anerkannt werde. Und
mMIr; enn der Herr hat miıch gesalbt. Er hat VOT allem, daß S1e ul auffordert und VOIN

miıch gesandt, damıt ich den Armen i1ne uns verlangt, dıe Radıkalıtät des Evangelı-
gule Nachricht DriNge... .“ Eıinheit und Har- UTl en unftfer Bewahrung der dyna-
monı1€e VO( ott und Sendung ist mıschen pannung zwıschen „Profeß‘f und
der wesentlıche Schlüssel für dıe Erneue- „Prophetentum“”.
rung des gottgeweilhten Lebens und sSeINES
Dıienstes für dıe Kırche Viıele Junge Men-

Tiımothy Radecelıffe OP. Generalmagısterschen entscheıden sıch für das gottgeweilhte der Dominiıkaner: Das Ordensleben stellteben, der Gesellschaft dienen. Der
immer ıne Eınladung dar, Chrıstus fol-Dualısmus VO  >el ott und Sendung

bırgt ıne (G‚efahr VOT allem für dıe TAans- SCNH, sıch auf das Abenteuer einzulassen,
mıt Hılfe des Studıums und des (Jebetszendente Dımension des gottgeweıhten Le-
Chrıistus untfer den Armen suchen. Fürens Geme1inschaftslieben und pastorale dieses Abenteuer werden Mut und KreatIı-Aktıvıtät entspringen UNSeCTEIN Charısma

un sınd immer In eiıner eigenen pırıtua- vıtät benötigt.
12 begründet. Unsere Gemeıinschaften Wıe das Instrumentum aborIıs erkennt,
muUussen Gemeıninschaften In der Sendung werden Zeıten der Spannungen und des
und für dıe Sendung se1in. Das U1l Mıßverständnisses auftreten, WECNN WIT den-
dazu, Z Inspiıration UNSCICI (jründer selben Mut UuUNsSCcCICI (Gründer besıtzen und
zurückzukehren, iıhr Charısma In dıe Welt CUC Dınge versuchen. Wır sınd aufgefor-
VO  > ENTEe inkulturıeren, UunNs für dıe S1- dert, diese /Zeıten Urc| den Dıalog be-
tuatıonen pastoraler Dringlichkeit als dem wältigen.gesellschaftlıchen Ort UNseceTCT Sendung
entscheıden, besonders für dıe Armen... DIie erste erforderliche FKıgenschaft für den

Dıalog ist dıe, keıne ngs aben, denn
In den säkularısıerten Ländern mussen WIT dıe ngs zerstort jede (GemeLinsamkeıt und
eın odell relıg1öser Präsenz un! verschlıeßt U1l gegenüber anderen Perso-
Aktıvıtät finden, das den wirklıchen TO- MC Wır dürfen In den Augenblıcken VO  S
ralen Bedürfnıiıssen entspricht; dabe1 MUS- Mıßstimmungen keıne ngs bekommen,
SCI1 WIT alte Strukturen aufgeben und MCUC da diese seı1ıt den nfängen der Kırche eX1-
Schaliien Andernfalls ergeben sıch CC estieren und eıl UNscCcICI VO Herrn C1-
Frustrationen, VOT em be1l den Jungen wünschten Erneuerung sınd S1e helfen UnNs,
Ordensleuten, dıe keıne Möglıchkeit fin- mıt Mut Ordensleben und mıt lau-
den, ihre Sendung konsequenter en ben In schwıerıgen Zeıten leben
Häufig iragen WIT ulls Wıe können WIT
iın einer säkularısıerten Welt und eıner DıIie zweıte Eıgenschaft des wahren Dıalogs
Überflußgesellschaft erreichen, daß verlangt VO  — uUunNns, daß WIT uUunNls gegenüber
en ıne deutlıche, prophetische un! be- der anderen Person ölfnen, VO'  = ıhr
freiende Verkündigung des Evangelıums lernen und auf das achten, Was S1Ee ul

se1°? beibringen kann. Zum Schluß verlangt der
Dıalog emu VOT dem Geheimnis Gottes.,

Wır erwarten VO  S dieser Synode, daß das welches alle UNsSCIC orte übertrifft.
gottgeweıhte en In der Ortskırche nıcht
als eın Anhängsel gesehen werde, daß dıe DiIie Welt VO  — eute befindet sıch In eıner
verschiedenen Charısmen mıt ıhren e1gE- Krıse der Machtlosigkeıt und wırd VO Fa-
NeN Werten AUNSCHOMMIMN werden, daß das talısmus und Passıvıtät In Versuchung g -

Die Kırche verkörpert das Evange-gottgeweihte Leben eıl des Pastoralplans
der Dıiıözesen und daß ın der Praxıs als lıum, weıl S1e ıne Gemeininschaft ist, In der
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alle mehr können, als S1e Je für möglıch SC- elfer oder Miıtarbeıter zugelassen, oft
halten hätten Wır verlassen U1l auf dıe durch eın besonderes Statut
Synode, dalß S1e unNns ermutıgt, en

In anderen Fällen, 7B In meınem
mıt Mut un Kreatıvıtät und dıe Zeıten der Orden und ıIn anderen besonders 111O114-
Spannungen und der Mißverständnisse mıt

stischen Instıtuten. dıe übrıgens oft VO  <
CGlauben en Laıen gegründet wurden, ist das ursprünglı-

che Charısma N1C! mıt einem besonderen
ermann chaluc OFM. Generalmıiınti- Dienst der Auftrag verbunden. [)as (Cha-
ster des Franzıskanerordens: Meıne Aus- rısma besteht eiınfach darın. dıe Radıkalıtät
führungen beziehen sıch auf Nr. VO  —_ In- des Evangelıums In Gemeiinschaft und
Strumentum aborIıs und handeln VO  S der einer für dıe jeweılıge geistliche Famılıe LV-

pıschen Weilise en Dieses evangelI-erufung und Stellung der Lalen In den
klerıkalen Instituten. Ich spreche sche en ist In derselben Weıse Laıen
Namen des Ordens der Mınderen Brüder, und Klerıkern aufgetragen, hne daß dıe
bın MIr jedoch zugleıich bewußt, daß di1eses letzteren irgendwelche Privilegien der
ema uch anderen männlıchen Instıtuten Sonderrechte hätten. AUSSCHNOMMEC die,

welche sıch auf das Weıihesakrament bezle-verschıedener geistliıcher Provenıenz
Herzen lıegt. hen

Lieber Heılıger ater, In uUuNsecCICI egel,; dıeWıe Instrumentum aborıs selbst (Nr.
bemerkt, sınd dıe Ordenschristen In ıhrer VO  — Ihren Vorgängern Innozenz 111 un

Honorıius 111 Begınn des ahrhun-großen Mehrzahl (E22 Prozent) Lalen: Von
ehn Ordenschristen sınd mehr als acht erts approbiert wurde, hat Franz VOIN ASs-
Laıjen. Sieben VO  z ehn sınd Frauen. SIS1. dessen Charısma Orden iIreu be-

wahren will, dıe Brüder, die predıgen, efen
Von den Ordensmännern sınd mehr als und arbeıten (praedıcatores, oran(tes, aDbo-
Prozent Laıen. das heißt Eıner VO  — dreien ratores), se]len S1e Priester oder Laıen
ist Lale. och ist dıe Sıtuation dieser Laıen (1 Reg S auf dıe gleiche Stufe gestellt.
unterschiedlich. Bekanntlıc| Sagl Can 588, en hne Unterschie: kann das „MI1n1ste-
CC ganz 1mM Sınne des Konzıls (LG 43), rıum fratrum“ (d der Leitungsdienst
daß das Ordensleben In sıch weder klerıkal den Brüdern KReg 17:4: vgl Reg V2)
och laıkal ist Jedoch anerkennt der eX vertrau werden.
für dıe männlıchen en 11UT Wel Katego-
rıen VOIN Instituten: klerıkale und aıkale In den Instıtuten, dıe In gleicher Weılse

und auf derselben Basıs Klerikern und
Von dieser Tatsache ausgehend, SIN dıe Laıen offenstehen, ist dıe erufung der

Ordensmänner einem eıl Miıtgliıeder Laıen, WIE 1ın Instrumentum laborıs
laıkaler, ZU anderen eıl Miıtglieder erl- (Nr. 32) he1ßt, „emm vollkommener Aus-
aler Instıtute. TUC| der Weıhe ott und des allgeme1-

1D D Priestertums aller Getauften...., un
och gıbt In den klerıkalen Instıtuten, ıhre verschiedenen DIienste bedeuten ıne
WI1IEe uUunNns dıe Geschichte und das t1iefere Eın- Teilnahme Heıilsdienst der Kırche‘"
drıngen In das eigene Charısma lehren,
WEel verschıedene Iypen: Auf dıese Weıise wırd, WIE bereıts 1m Konzıl
Für den ogrößeren eıl der klerıkalen Insti- (PC 10) und In ren eigenen Aussagen
{ute gehört der priesterliche C'harakter Zzu (Christifideles laicı) unterstrichen Ist, dıe
ursprünglıchen Charısma und ist strukturell fundamentale Gleıichheıit und Würde aller
mıt seiner Mıssıon verbunden. Das Instıtut Chrıisten und Christinnen WIE uch dıe Mıiıt-
ist seiner atur ach klerikal, und WE verantwortung er 1m nämlıch CVANLC-

lıschen Lebensentwurtf autorıtatıv NI -Laıen zugelassen werden, } werden S1e als
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annn Für diese Forderung nach funda- muß 1ne Ordensgemeinschaft, Ja dıe g -
mentaler Gleıichheıt und ach Mıtverant- samte Kırche esu Christı, sıch zunächst
wortiung sSınd dıe Männer un Frauen VO  S selbst 1mM eigenen Herzen evangelısıeren
SS besonders sensıbel. Wır sollten dieses un versöhnen lassen. Dann wırd
Zeichen der eıt sorgfältig lesen und deu- Beıtrag für den Friıeden, den Dıalog, dıe
ten Versöhnung, urz für ıne NCUC vangeliı-

slierung, wirksamer und glaubwürdı-
em Instrumentum laborıs ıne drıtte SCI se1n können.

Kategorie VO  S männlıchen Instıtuten e1In-
Yhrt. „gemischte Instıtute (Nr 52)
greıift auf ıne alte Tradıtion zurück, dıe Wortmeldung des Vorsıtzenden
eute wıeder aktuell geworden ist DIieser der VD er Schorr OF  Z
Begrilf ist 1e] weıter als dıe Bestimmung
des gültıgen Kodex, und S1e Öffnet dıe Ich möchte miıch In meılner Stellungnahme

Instrumentum laborıs, dıe ich persönlıchür für 1ıne fruchtbare Weıterentwicklung. abgebe, auf Nummer 15 beziehen und auf

Deswegen wünsche ich 1mM Namen meılnes dıe Sendung des gottgeweıhten Lebens In
Kırche un! Welt(Ordens und anderer Instıtute. dıe sıch In

der Kategorie der gemischten Institute WIE- DIie Krisensjmptome des gottgeweilhtendererkennen, daß dıese offızıell und Jur1- Lebens, denen WIT eute vielfach begegnen,stisch anerkannt wiırd, daß dıe Laıen, dıe
ıhnen angehören, 1 vollen Maße haben ihren t1efsten Grund In eıner allge-

meınen Glaubenskrise, dıe WIT uch (Jot-
en ihrer Institute teilnehmen können, teskrise MHMCHHEN können. In ein1ıgen UNSCICIeinschlıeßlich der Leıtung und das entspre- Gesellschaften, dıe geprägt sınd VO  < Erleb-
en der Jjeweılıgen Iradıtiıon und Gesetz- Nn1S- und Sofortkur. sınd chrıstliıche erte,gebung. Um nochmals Uurz VO  = UNSCICIN WIE WIT S1e. In den en  en der rmut, desOrden sprechen: Wır möchten In UuNnscTET Gehorsams und der ehelosen Keuschheit
eıt das wiıedergewıiınnen und ın vollem
Umfang CDEN. W dsS WIT bereıts Urc. Defi- 1m Ntag en versuchen, ber uch

solche WIE CMUL, Vertrauen, Solıdarıtät,nıtıon und päpstliıche Approbatıon sSınd selbstloser Dıenst, Reıfen- und achsen-Wır sınd alle Brüder, dıe eiınen sSınd Lalen- lassen Untugenden geworden. Vıeler-brüder, andere Klerikerbrüder un wıieder TIS wiırd dıe rage nach ott nıcht mehrandere sınd schlıeßlıch Priesterbrüder. gestellt, vielmehr sSTeE dıe selbstverantwor-
tetfe Selbstverwirklichung 1mM Vordergrund.Auf diıese Weıise ame eın Konzept funda-

mentaler Gleıichheıt ZU Jragen, das alle
mıteinander verbindet: erıker und Lalen

Wıe ber können Gemeıinschaften des gOLL-
geweılhten Lebens In einem olchen Kon-

zunächst, ber uch Männer und Frauen, texti Zeugnise geben VO  — der frohmachen-
Kontemplatıve und KÜIVe, ın der alle ıne den und befreienden al des EKEvan-
eiNZIgE erufung leben, nämlıch, W1IEe gelıums, VO  —_ iıhrer Erfahrung, daß ott
Franzıskus VO  —_ Assısı gesagt hat, In der Be- In diıeser Welt unzweiıfelhaft gegenwärtig
ZCUBUNG „der heilıgen Liebe, mıt der ott st‘”?
UuUNlls Zuerst gehebt Hats (dRex255). Ich
hege dıe tıefe Überzeugung, dıe 1m viel- Der tiefste Inn des Glaubens hegt darın,
leicht hıstorıschen Ooment dieser Synode daß 00 en für Gott, das führen dıie
zugleıich ıne große offnung ausdrücken (GGemennschaften des gottgeweihten Lebens
möchte In eıner Welt, dıe och immer VO  z gelobt aben. 11UT möglıch ist durch eın

vielen sOzlo-polıtischen, ethnıschen, L1LdS>- en mıt ott Das ber ist gottgeweıhtes
sıstıschen. relıg1ıösen nd konfessionellen eDbEeN, und In dıesem seinem eın mıt ott
Konflikten heimgesucht wird, kann und ın und UrC| Jesus TISTUS omm dıe

88



verfälschte Wahrheit der Jjeweılıgen Beru- der Versöhnung Zeugn1s VO  — der Liebe und
fung In Verbindung mıt einem besonderen dem Friıeden Gottes, dıe uNls In Chrıistus
Charısma ZU USdTUC| endgültıg aufgestrahlt sınd

Eın Leben mıt Gott führt der einzelne WIEe SO notwendig Ermahnungen einzelne
dıe Gemeıunschaft zualjerers 1m Im Gilıeder des gottgeweihten Lebens ezÜüg-

ıch ihrer Ireue Chrıstus un! seiner Kır-we1l3 und erfährt sıch der einzelne
WIE dıe Gemeınnschaft immer wıeder tıef che durch dıe Hırten, dıe seınen
verbunden mıt dem, der durch Jesus hrı1- vertiretern este hat. uch se1ın mOÖgen,
STUS und In ıhm ZUT Nachfolge gerufen hat, wiıchtig iıst für dıe Vielfalt und Verschieden-

artıgkeıiten der einzelnen WIEe der (Jeme1ın-angefangen beım Schweigen iın der Be-
trachtung DIS hın ZUTL Feler der Eucharistıie, schaften des gottgeweıihten Lebens iıhr Ver-
der höchsten Form des Gebetes. Diese Bın- ständnıs, ıhre orge und iıhr egen,
dung Gott und seıinen Wıiıllen 1mM besonders ber ihr fürbıttendes SIC,
Ist konstitutiv für das gottgeweıhte en Heılıger ater, WIEe alle Hırten der Kırche
Bıs Za Kreuz hın hat Chrıistus nıchts nd das 'olk ottes dürfen SEWL
deres IDERN Werk der rlösung konnte se1IN, daß S1Ce das und dıe ständıge Be-

vollbrıingen, we1]l sıch Sanz In den Wiıl- reıitschaft ZUT Versöhnung der (jeme1lnn-
len sSeINES hımmlıschen Vaters erga (vgl schaften des gottgeweihten Lebens unab-

lässıg begleıten.Phıl 2,8) In den Evangelıen, VOT allem 1m
Johannesevangelıum, lesen WIT, daß uch
stellvertretend für dıie Seıiınen gebetet hat Berıcht der eutschen Sprach-Weıl WIT ihn ZU Vorbild aben, konkreti-
sıiert sıch für miıch das eın und dıe Sendung S  y  TUDDPC
des gottgeweihten Lebens ın lebendigen In der deutschen Sprachgruppe Miıt-
Gemeinschaften des (GJebetes und 1m glıeder AUSs Deutschland, ÖOsterreich und
(vgl Johannes Paul Tl Eröffnungsanspra- den Nıederlanden, ber uch AUS ngarn,
che, 3) gerade uch stellvertretend für dıe olen, der Ischechıschen epublık, ett-
vielen. dıe eute etfen verlernt haben and und der Ukraine versammelt. Es
der einfach nıcht mehr un kamen extirem unterschiedliche kulturelle

und kırchliche Oontexte mıt ıhren Schwiılie-
Als Gemeiıinschaften des (Jebetes un: im rıgkeıiten und Hoffnungen Z Sprache. Es

erscheınt unNns das gottgeweıhte wurden unterschıiedliche Akzente geSETZL,en aufgrun des Je eigenen (jründer- dıe sıch AUs den Erfahrungshorizonten der
charısmas vielfältig und verschiedenartıg. Teilnehmer(-innen) ergaben.och In dieser Vıelfalt un! Verschiedenar-
tıgkeıt, dıe sıch uch innerhalb der (Gemeinn- DIe Analyse un: Deutung der Sıtuation des
schaften selbst ze1gt, ist Ul aufgetragen, gottgeweılhten Lebens seıt dem I1 Vatıca-
versöhnt mıt dem dreıifaltıgen Gott, mıt der 1U bedarf ogroßer Oorgfalt. Soziologische
Kırche, mıteinander un mıt der Welt un: hıstorische Kategorien sınd sehr wıich-
leben Wıe 1M Gebet steht uch 1er das t19, doch muß uch ehrlıch VO Schuld un
eın VOT dem Iun UrC| dıe besondere Versagen gesprochen werden. DIe Gruppe
Weıse iıhrer Nachfolge suchen dıe (GGemeınn- bemühte sıch VOT allem, dıe bıblısche D1-
Schaliten des gottgeweıihten Lebens dıe mensıon VO  —_ 99 und „Auferstehung“
ähe des TEeUZES Christı, des wahren Zel- und somıt der Iransformatıon einzuführen.
chens der Versöhnung. In eıner Welt, dıe Fruchtbar werden ann nämlıch alleın eın
gepräagt ist VO  — Halßz und ewalt, VO  —_ Unge- Sterben durch „Loslassen‘“‘ In der Weılse des
rechtigkeıt un Zwietracht, VO  - ıllkür „Weızenkorns“ (Joh 1mM Vertrauen
und Krieg, geben dıe (Jemelnschaften des auf (Jottes lebenspendende Möglıchkeıten
gottgeweıhten Lebens als Gemeıninschaften In der Zukunft
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DIe Reflektion ber dıe theologıschen Fun- werden., dıe der heutigen Sensı1ıbilität WIE
damente des gottgeweıihten Lebens mMu dem jeweılıgen Charakter der Institute des
weıtergeführt werden. Der Begrıff der gottgeweılhten Lebens echnung tragen.
„Nachfolge Ohtrast erscheınt entral DıIe
erm1ı1nı DıIe rage nach der tellung und Verant-„Prophetue : „Optıon für dıe
Armen“ un: „Inkulturation“ sollten wortung der Frau 1Im gottgeweıhten en

ist ine rage der Sichtbarkeit und au1mM theologıschen und iınsbesondere hrısto-
logischen Sinne verstanden werden. DIe würdıigkeıt des gottgeweıhten Lebens und
Gruppe wünscht insgesamt ıne stärkere des gelebten Evangelıums 1mM Kontext heu-
Verankerung der Begriffe „consecratıio“ tıger kultureller und anthropologischer
und „Charısma“ in den bıblısch-dynamı1- Entwicklungen. Im Blıck auf dıie Regelung
schen Grundbegriff der „Nachfolge“. der Ausgestaltung des (Ordenslebens 1mM I

ridiıschen und diıszıplınären Bereıch, In
Dıe Evangelıschen äte tellen somıt In der rage der ‚ nusta autonomıl1a“ der Insti-
ıhrer doppelten Funktion (Zuspruch und (uftfe des gottgeweıihten Lebens, wırd dıe
Wiıderspruch) eın Element der konkreten prinzıpielle Gleichwertigkeıit zwıschen
Inkulturation des Evangelıums dar. Männern und Frauen 1m gottgeweıhten

Leben angestrebt. Insbesondere dıeIn den meılsten Ländern des ehemalıgen
Ostblocks besteht seıt einıgen Jahren dıie ruppe dıe rage ach der organıschen
Notwendigkeıt eINEes behutsamen un: wıirk- Weıterentwicklung VO  —; Veniıte Seorsum

(1969)ıch umfassenden Neuanfangs des DOLLgeE-
weıhten Lebens. ESs ıst VO  — der Maxıme

In der rage der utuae relatıones sınd 1Mauszugehen, dalß den Ortskırchen dort
besten In einer Form des gottgeweılhten Le- Bereıich der Gruppe viele gute Erfahrungen

gemacht worden. Sogenannte „UOrdensref{e-bens gedient ist, dıe ogroßer öte In
renten“ und „Bıschofsviıkare“ für das gOLL-den Ortskirchen nıcht vorschnell pastora

funktionalısıert, sondern A der Wurzel CI = geweıhte en In einer Ortskırche en
sıch ach den Erfahrungen der Gruppe oftneuert und VON innen her belebt wırd IDDIie-

SC primären, vitalen Notwendigkeit eInNes ewanr und ollten dort ernannt werden,
1€es bısher och nıcht der Fall W dl. DasNeuanfangs VO innen, stehen freılıch dıe

schwıier1igen Fragen der ückgabe VO  — gottgeweıhte Leben kann einıgen Orten.
nıcht L1UT in Europa, och stärker ın dasäusern und Grundstücken gegenüber, dıe

großbe Energıe kosten Leben des Ortskirche einbezogen werden,
insbesondere ın der Verkündıgung In den

Es MU. betont werden, daß das gottgeweıh- Pfarreıen und In der Ausbıildung VOIN Prie-
te eben. persönlıch und In Gemeinschaft SsStern und Laıen 1m kırchlichen Diıenst.
gelebt, Zeichen der angebrochenen (jottes-
herrschaft 1st und dadurch ın schwıer1iıgen DiIe Gruppe schlägt och dıe Vertie-
Sıtuationen geistlicher „W üste“ und kırchlı- fung folgender Fragen VvVO  <

her „Dıiaspora“ VO  — egen ist hne das
überzeugende, gerade zweckfreıie Beıispiel dıe Notwendigkeıt aufmerksamer Begle1-
christlichen Lebens und lebendiger Zeugen tung sogenannter „ NCU! geistliıcher Ge
des Glaubens wırd aum möglıch se1IN, me1ı1inschaften“‘ und Formen des golt-
das Klıma überwınden, das vielerorts der geweılihten Lebens Für S1C sollte der Name

„gottgeweıhtes en  CC nıcht vorschnell g -Pastoral geistliıcher Berufe 1mM Wege SstTe
braucht werden:

DiIe rage der Übergabe vVO  — Leıtungsfunk-
t1ionen gee1ıgnete La1:enbrüder sollte dıe rage der „assoz1ulerten“ Laıen, dıe In
sorgfältig studıert und gelöst werden. DIe Weiıse Charısma des Institutes
Gruppe wünscht, daß Lösungen angestrebt partızıpleren;
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dıe innere Verbindung VOoO  z „Consecratio“ formatıon berief Ignatıus VO  — Loyola,
und „Mi1ss10“‘: Dıie Lebenskra des DOLLgE- Theresıa VO  S Avıla, Johannes VO Kreuz

und ann Franz VO  > ales und Petrus Cla-weıhten Lebens hängt wesentlıch VOoO  — der
Fähigkeıt Z Je Sendung ab, uch VT Miıt ihnen vollendete sıch ıne tiıefe SPI-
„ad gentes”. rıtuelle Reform, und begann dıe große

eıt der Missıon 1m sten und 1mM Westen

Aus der Abschlußpredigt des In den Jahrhunderten, dıe unNs näher sınd,
Papstes berief der Geist, der das Antlıtz der rde

EINEUETL. andere, WIE ean Baptıste de laDenn für miıch ıst (Chrıistus das en
(3l L 2) Sschreıi der Apostel Paulus. alle, Paul VO KrTeuzZ, Ifons Marıa | A

gOoUr und Don BOosco, 11UT ein1ıge der‚AmorI ı Christı nıhıl praeponetur’ (Nıchts Bekanntesten erwähnen. Am nde deswırd ber dıe Liehe Christus gestellt) etzten Jahrhunderts und 1mM Jjetzıgen hatverkündet der heılıge Benedikt in se1ıner dieser e1s des Vaters und des Sohnesege ‚AmorIı Chrıstı ın pauperıbus nıhıl- UrC| JIheresıa VO 1n Jesu, Urcpraeponatur‘ (Nıchts soll ber dıe LJebe Maxımıilıan Kolbe und UrcC| SchwesterChrıistus In den Armen gestellt werden)
wırd ausend Jahre spater der Inzenz Faustina gesprochen.‘
VO  - Paul

elCc erstaunlıche ra besıtzen diese Abschließende emerkung
Worte! Kann INa  e’ sıch europälsche Kultur Inwıeweit sıch dıe 5Synodenväter dıe VOT-
und Zivilısation hne S1e vorstellen? Und schläge der Forderungen In en ortmel-
ann 111a sıch dıe miıissıonarıschen (Gjroßta- dungen eigen gemacht aben, 1es ware
ten des ersten und des zweıten ahrtau- aUus den Proposıtiones ersIc  IC}  n welche
sends vorstellen hne s1e°? Und W as soll dıe Synode dem 'aps übergeben hat DiIie
11a1l über das Mönchstum des chrıstliıchen (über 60) Proposıtiones werden nıcht veröf-
(Ostens 9 dessen Anfänge auf dıe C1I- fentlıcht. sondern dıenen dem Heılıgen
sten Jahrhunderte des Christentums ater als Grundlage für dıe Ausarbeıtung
zurückgehen” Ja, dıe sıch vVO  —> der Welt ab- des nachsynodalen Schreıbens, das nde
gewandelt aben, Chrıstus In rmut, 1995 oder Anfang 1996 erwarte WIrd. Dıi1e
Keuschheıiıt und Gehorsam nachzufolgen, UOrdenskorrespondenz wırd och eıträge
en gleichzeıt1ig dıe Welt verändert, In VO  —_ 5Synodenteilnehmern bringen.
ihnen hat sıch dıe nrufung erfüllt ‚Sende
deiınen Geilist auUs, und du erneuerst das
Antlıtz der (vgl Ps 104, 30) Der He1- AUS DE  Z BEREICH DER
lıge (je1lst enn .dıe eıt und dıe Stunde‘,

denen Menschen berufen werden mMUuUS-
BEHÖRDEN DES APOSTOLISCHEN

STUHLES
SCH, dıe dıe VO  — den geschichtlichen Um-
ständen gestellten ufgaben eriIullen kÖön-
CS  - Kaıro-Konferenz ber Weltbe-

völkerung (SeptemberEr berliıef seıner eıt Benedikt und seine
Auf der Kaıro-Konferenz tanden sıchSchwester Scholastıka Er berief ernhard,

Franzıskus und Klara VO Assısı. ONnaven- kürzlıch dıe Auffassung des Stuhls und
(ura, Domuinıkus, Ihomas VO  - Aquın und dıe VO den Veremigten Staaten SpONnSsOTrI1-
dıe heılıge Katharına VO  - Sıena. Das Evan- s]ıerte Meınung ber „Bevölkerung und
gelıum gelangte VO  5 den Straßen und Plät- Entwicklung“ gegenüber. Dıe allgemeıne
HS  - bıs auf dıe Unıhvyersıitätsstühle In der Strategıie Wäal inzwıschen klar. Man wollte
eıt des westlichen Schısmas und der Re- den uhl isolıeren, Ja vO  — der UN:!  S
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ausschliıeßen, weıl seıne Posıtiıon In klarem der Konferenz auf das wahre Problem der
Gegensatz ZUT angestrebten Famılıenpla- heutigen Menschheıit gelenkt aben,
NUNnNg ste dıe mıt en Mıtteln, mıt nämlıch dıe ufhebung der abgrundtiefen
Massenabtreıibung erreıicht werden sollte Ungleıichheıt zwıschen und reichen

och welche Posıtion vertrıtt eigentlıch der Ländern durch dıe gerechtere Verteijlung
der Ressourcen und UrcC gerechterenStuhl? In der mutigen Intervention VO  = HandelsaustauschErzbischof Renato Martıno, dem Delegatı-

onschef des Stuhls, el sınngemäß: Dagegen hat dıe Abtreibungslobby der
USA alle Wafifen eingesetzt. Nämlıch dıeJa eıner ernsthaiten Entwicklungspoli-

11k ZUT Bekämpfung der rmut; Verbreıtung vO  — alarmıerenden Zahlen
und Falschinformatıonen, dıe elegier-
ten vieler Länder einzuschüchtern undJa ZUT Förderung der Ausbildung und der

mediziınıschen Versorgung der Frau: gängeln. och dıe schändlıchste Waffe WarTr

dıe Erpressung der Länder durch
Ja eiıner Famılıenplanung auf der Basıs das Versprechen eINeEs reichen Ollarre-

verantworteter Elternschaft:;: DCNS, WE S1e sıch entschieden hätten. TÜr
Ja Z Bekämpfung der Sterblichkeıitsrate dıe Abtreıbung stımmen, dıe ber An

be1l utter und Kınd: Ende uch als Miıttel der Famılıenplanung
Ja ZUT „reproductive he.  q dıe verant- abgelehnt wurde. ätten Lateinamerıka

mıt seıinen 4726 Mıllıarden ollar uslands-
wortliche Sexualıtät beinhaltet SscChulden und Afrıka mıt 2736 Mıllhıarden dıie-

Neın eıner Bevölkerungspolıitik, dıe NDB ungeheuren Erpressung wıderstehen
können? Mıllıonen VO  — ollar hat dıe AdI1lCc-dıe ganzheıtlıche Entwicklung der Völker

außer acht Läßt: riıkanısche Regierung jenen 1Ländern VCI-

sprochen, dıe WIE Agypten (das während
neın jedem wang auf dıe Famılıen der Konferenz ıne derartıge Abmachung

A0 Durchsetzung der Geburteneimschrän- mıt den SA getroffen hat) bereıt sınd, dıe
kung; Abtreibungsbefürworter Z unterstützen;

neın jedem Versuch, dıe Famılıe und Abtreibungsgegnern dagegen wurde mıt
der Kürzung der /uschüsse gedroht. Ist dasdıe Verantwortung der Eltern für dıe Erzlie-

hung iıhrer Kınder schwächen: dıe VO  — Clinton gepredigte „NCUC 'eltord-
nung‘“? (Internationaler Fiıdesdienst 162

eın den künstlichen etihoden der
ıe wıillkürlich

Zl 94., 450)Empfängnisverhütung,
Üe und Fortpflanzung voneiınander iıren-

Pastoral-medizinıische FragenNCN;

CIn AL U Massensterilısatıon und VOT DIie Miıtglieder der Kongregatıon für dıe
em ZUT Legalısıerung der Abtreıbung als Glaubenslehre hlıelten für angezeı1gt, auf

dıe ihnen während der ordentlıchen Ver-Miıttel der Famılıenplanung.
sammlung vorgelegten und unten wıeder-

Der Stuhl vertrat seinen Standpunkt 1mM
Namen der Ur VO  = Mann und Frau, 1m gegebenen 7Zweıfel W1Ee olg 1im einzelnen

antwortien sollen:
Namen der Unantastbarkeıit der Famılıe
und der uneingeschränkten Achtung VOT Wenn dıe Gebärmutter, beıispielsweıse

während eıner Geburt der eInes Kaıser-dem menschlıchen en In jedem Stadıum
seıner Exıstenz DIie Geschichtsschreibung schnıitts. derart erns verletzt wırd, daß ihre
kann der Kırche NIC| den Mut absprechen, uch völlıge Entfernung (Hysterektomie)
das enjedes Menschen auch 1mM utter- medizıinıscherseılts angezeıgt ist, iıne
schoß verteidigt und dıe Aufmerksamkeıt ernsthafte aktuelle (jefahr für das en
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der dıe Gesundheıit der utter abzuweh- fernung angeze1gt erschıenen äßt. efiztere
IECN, ist dann erlauDbt, eın olches Verfah- hat deshalb als eigentliches Zael: ıne ernst-
1CH durchzuführen, uch WE für dıie Frau efahr für dıe Frau abhängıg VO  —_

daraus ıne bleibende Unfruchtbarkeıt fol- eıner eventuellen zukünftigen Schwanger-
schaft abzuwehren.SC sollte‘?

Antwort Ja Anders stellt sıch AUS moralıscher Sıcht der

Wenn dıie Gebärmutter (zum Beıspıel
all der Verfahren der Hysterektomie und
der „Gebärmutterisolierung” bezüglıch der

aufgrund irüherer Ekıngriffe mıttels Kaıser- In den ummern und beschrıiebenen
schnitt) sıch In einem solchen /7ustand be- Umständen dar; diese erfüllen den moralı-
findet, dalß S1e, hne daß sıch e1in aktuelles schen Tatbestand der diırekten Steriliısation
Rısıko für das en der dıe Gesundheıt dıe In dem Dokument Quaecumque ster1-
der Frau bıldet, voraussıchtlich nıcht In der 1zatıo (AAS LXVIII 1976, 735 /40, Nr.
Lage ist, ıne zukünftıge Schwangerschaft
ohne efahr für dıe utter ıs Z AD-

als 1ne andlung umgeschrieben WwIırd, dıe
UT dıe ıne unmıttelbare Wiırkung hat,

schluß auszutragen 1ıne Gefahr, dıe In e1-
nıgen Fällen uch ernsthaft se1n annn ist

dıe generatıve Fähigkeıt ZUTI Zeugung
wırksam machen‘“. Deshalb das

ann erlaubt, S1e entfernen (Hyste- gleiche okumen fort „bleıbt gemä der
rektomie), eıner olchen eventuellen He der Kırche ıne derartıge Sterıilısa-
zukünftigen efahr, dıe VO der Empfäng- t10N absolut untersagt. Das gılt uch dann,N1IS errührt, zuvorzukommen? WECNN dıejenıgen, dıe den Eıngriff vorneh-
Antwort Neın. INCN, sıch subjektiv (0)8| der Absıcht

leıten lassen, ZUT Heılung oder Vorbeugung
Ist ıIn der gleichen W1Ee unter Nr. dar- einer leiblichen der geistıigen Krankheıt

gelegten Sıtuation erlaubt, ıe Hysterek- beiızutragen, dıe als olge einer chwanger-
tomıe mıt der Tubenlıgatıon (ein uch schaft vorhergesehen oder befürwortet
„Gebärmutterisolierung“ genanntes Ver- wırd‘‘
fahren) ErsSetzen, unter Beachtung der
Tatsache., daß INa  —_ das gleiche vorbeugende DiIie Gebärmutter, WIE S1e unter Nr 2 be-
Ziel, dıe Rısıken einer eventuellen Schwan- schrıeben wurde, bıldet tatsächlıch In sıch

und für sıch keıine aktuelle (Gefahr für dıegerschaft vermeıden, mıt eiınem für den
rzt 1e] einfacheren und für dıe Frau Frau. Der Vorschlag, dıe Hysterektomıie
nıger beschwerlıchen Verfahren erreıicht, unter den gleichen Bedingungen UrC} dıe
und daß darüber hinaus dıe auf diıese Weıse „Gebärmutterisolierung” EPSCELIZEN!: zeıgt

5 daß dıe (Jebärmutter In sıch eınvOTSCHOMMECN Unfruchtbarkeıt 1ın ein1gen
Fällen umkehrbar se1ın kann? pathologısches Problem für dıe Frau SE

er haben dıe ben beschriebenen Ver-
Antwort Neın. fahren keınen eigentlıch therapeutischen

Charakter, sondern werden durchgeführt,Erklärung dıe freı vollzogenen zukünftigen frucht-
Im ersten all ist der Eıngriff der ysterek- baren sexuellen Handlungen unfruchtbar
tomıe erlaubt, insofern einen dırekt the- machen. DDas Zael. dıe Rısıken für dıe
rapeutischen Charakter hat, obwohl VOI- utter vermeıden, dıe sıch AUS$s eiıner
auszusehen Ist, daß ıne bleibende eventuellen Schwangerschaft herleıten,
Unfruchtbarkeit ZUT olge hat DiIie TrTank- wırd In der Tat mıt dem Miıttel eıner diırek-
hafte Befindlichkeit der Gebärmutter (zum ten Sterilısation, dıe ın sıch selbst immer
Beıspıel ıne Blutung, der mıt anderen Mıiıt- moralısch unerlaubt Ist, verfolgt, emge-
teln N1IC| abgeholfen werden kann) 1st genüber andere moralısch erlaubtfe Wege
nämlıch, dıe medizinischerseıts deren Ent- ZUT1 freıien Wahl en bleıiben.
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außerdem die rage der Be- der Verrech-DıIe eigentlıche Auffassung, welche dıe
obengenannten Praktıken bezüglıch der NUNng VvVO  a Sachbezügen (insbesondere Woh-
ummern un: als indırekte Sterilisatıiıon nung) Urc! Bıstümer der Pfarrkirchen-
unter estimmten Bedingungen als erlaubt stıftungen eicC be1 der Gestellung Ol

betrachten, annn eT nıcht als gültıg Ordensleuten Der Vorstandsvorsıtzende
des Solıdarwerks. arl Adolf reuser 5J.gesehen un iın der Praxıs katholischer

Krankenhäuser nıcht durchgeführt werden. tellte schlıeßlich den Fragebogen
VOlIL, der ach entsprechendem Beschluß der

aps Johannes Paul I1 hat In der dem
terzeichneten Präfekten der Kongregatıion SW-Mitgliederversammlung J 1994

Jahresbeginn 1995 allen Miıtglıiedsge-für die Glaubenslehre gewährten Audıenz meınschaften ZUrT Überprüfung des Soll-
dıe obengenannten Antworten e- und Ist-Standes der Vorsorgemaßnahmenheißen und S1€e veröffentlichen angeord- ZUT Alterssicherung zugesandt wırd
netl

KOM, AIl SIt7 der Kongregatıon für dıe Im Rahmen der zugleıich stattfiındenden

Glaubenslehre, den 31 Jull 1993 Mitgliederversammlung der WAarTr

für den est der laufenden Amtszeıt e1in
Joseph Kardınal Ratzınger, Präfekt Vorstandsmiıtglied nachzuwählen. Der VoOr-

STan: egte seıinen Jahres- und Kassenbe-Alberto Bovone, Tıtularerzbischof VO  =
richt VOT und informiıerte ber dıe ZUrFÜCK-äsarea In Numıidıen, Sekretär
lıegenden und ın naher Zukunft geplanten’Osser. Rom S 31 94, 2) Aktıivıtäten.

AUS DE  Z BEREICH DER
RDENSOB  REINIGUN  EN BI  HOFSKONFERENZ

Fachtagun und Mıtgliederver- Herbstvollversammlung der eut-
sammlung der Cellerare und schen Bischofskonferenz
Prokuratoren

Vom bıs September 1994 fand In
DiIie Fachtagung der In der Fulda dıe Vollversammlung der Deutschen
sammengeschlossenen Cellerare und Pro- Bischofskonferenz
kuratoren der Ordensgemeinschaften VO  —

VD und VOB fand VO bıs kto- Glaubensfragen: Der eıl des Erwachse-
ber 1994 auf dem Schönenberg in Ellwan- nenkatechısmus wırd ach ISmjährıiger Ayt=
SCH /7u den Schwerpunktthemen der beıt in Druck gegeben. DIie Bıschöfe
diesjährıgen Jagung gehörte dıe Tlegever- gaben ferner ıne Erklärung aD ZU Apo-
sıcherung, dıe NECUC kırchliche Datenschutz- stolıschen Schreıiben „Ordınatıo Sacerdota-
verordnung, ıne Präsentatıon FOr- 11s  “  9 wonach Frauen ausgeschlossen bleiben
IL des Zahlungsverkehrs un! der VO Weıhesakrament
Bankgeschäfte durch dıe Darlehnskasse 1mM
Bıstum Münster SOWIE aktuelle Informatıo- Pastorale Fragen: DIie Bıschofskonferenz
101  = AUS den Bereıchen Steuerrecht, AT- veröffentlichte ıne Arbeıtshıiılfe UMSCHE
beitsrecht und Sozlalversicherungsrecht. orge dıe oten und Hınterbliebenen.
Im /Zusammenhang mıt der rage, nach der Bestattungskultur und Trauerbegleitung

AUS christlıcher Sıicht““. Ausführlich wurdeGestaltung eINes „Ordenssıegels“ als Qua-
lıtätsmerkmal und Warenzeıchen wurde en ferner dıie Sıtuation der Jugendseelsorge
Dıavortrag ber „Kirchliche Embleme In behandelt Den Funktionären des DKIJ
der Werbung“ geze1gt. Zr Sprache kam wurde ıne Mißbillıgung ausgesprochen.
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Gesellschaftliche Fragen: Die Bıschofskon- Der exfi Ist eiınfach stark.““ DiIie Kırchen-
ferenz veröffentlichte eIn „Wort Z WIrt- ordnungen der evangelısch-Ilutherischen
schaftlıchen und sozlalen Lage ın Deutsch- Landeskırchen hätten diesen (Glauben
land‘“ Eıngehend geprüft wurde ferner artın Luthers dıe Realpräsenz Christı
dıe Sıtuation der Asylsuchenden. IDDIie KOom- 1mM Abendmahl weıterüberlıiefert, betonte
1SS10N für Carıtasfragen wurde beauftragt, Kardınal (GrTOer. Als Beıspiel las dıe entTt-
ıne Stellungnahme der Bıschofskonferenz sprechende Textstelle AUS der „Kırchenord-
vorzubereite_n. NUuNg VO  — ürnberg und Brandenburg“ AdUus

dem 16. Jahrhundert VO  <Okumenische Fragen: Für das Jahr 199 7/
wurde ıne /7weıte Europäische Okumeni- Diıie gemeıInsame Ehrfurcht VOT dem (Qn=
sche Versammlung, dıe In (iraz stattfıiınden sakrament könnte dıe getrennten Chrıisten
soll, In USSIC| näher zusammenbrıngen. Der Kardınal CI -

wähnte, daß dıe wichtigste VoraussetzungPriesterausbildung: Auf Anordnung des
Heılıgen Stuhles wırd 1mM Wıntersemester für das Zustandekommen der „Leuenber-

SCI Konkordıie BCWESCH sel, daß sıch dıe994/95 ıne Apostolısche Vısıtation der reformatorischen Kırchen ber das Ver-deutschen Priesterseminare und IT heolo- ständnıs des Abendmahles einıgen ONN-genkonvıkte durchgeführt. Die Leıtung der
KOmmı1ssıon, welche dıe Vısıtation durch- ten DiIe In der „Leuenberger Konkordıie“

verbundenen Kırchen Europas hätten se1ıftführt, 1eg ıIn änden des Erzbıischofs VO
nfang der /Uer e ber uch „großeHamburg; der Kommission gehören ferner

der Erzbischof VO  ; Paderborn SOWIE dıe Schritte In Rıchtung auf dıe Abendmahls-
gemeıinschaft mıt der katholiıschen KırcheBıschöfe VO Passau, Speyer und Erfurt bedacht“. erwähnte Kardınal Groer, der

Weltkirchliche Fragen: Es wurde dıe 1LUa- uch Okumenebeauftragter der Oster-
reichıschen 1ScChOTe ist Er betonte ab-t1on 1m chemalıgen Jugoslawıen, In Ruanda

und In Südafrıka geprüft. schlıeßend, daß INa  — auf dem Weg einer
durch Chrıstus geschenkten Eıinheıiıt 1Ur mıt
oroßer (Geduld und Liebe vorankommen
könne.OKUMENISMUS
Der griechısch-orthodoxe Metropolıt VO  i

Österreich, Erzbischof Miıchae]l Staıiıkos, derVersammlung der eUCHL5$ETZET
Konkordıe 1n Wıen uch Stellvertretender Vorsıiıtzender des

OÖOkumenischen ates der Kırchen In Öster-
Der Wilıener Erzbischof ardına Hans Her- reich ist, be]l der Eröffnungsveranstal-
INann (Groer hat den theologischen 1ef- tung In der Wilıener katholiıschen Konzıils-
blick Martın Luthers 1m Hınblick auf das gedächtnıiskırche, hoffe auf dıe (rJe-
Abendmahlverständnis gewürdigt. Be1l der meınschaft er chrıistlıchen Kırchen Die
Fröffnung der Vollversammlung der „Leu- „Leuenberger Konkordie“ Se1 e1In Beıtragenberger Konkordie“. des europälschen auf dem Weg ıhrer Realısiıerung. Wenn
/Zusammenschlusses VO  — reformatori1- dıe evangelıschen Kırchen ihre (Gemeın-
schen Kırchen. Maı 1994 In Wıen in schaft verstärkten. könne 1eSs für alle
Kardınal Groer auf das Marburger Lehrge- Kırchen 1L1LUT hılfreıich sSeIN.
spräch zwıschen Martın Luther und dem

Be1l dem Ireffen berieten bıs ZU alSchweizer Reformator uldryc! Zwingl]
eın Luther habe ıIn dıesem espräc| se1ıne rund 200 Vertreter VO  —_ protestantıschen
tiefe Ehrfurcht VOT der Realpräsenz Chriıstı Kırchen, dıe sıch 1973 ZUT Kırchengemein-
1m Altarsakrament mıt den überheferten schaft der „Leuenberger Konkordıie  e
Worten bekannt: „Ich annn nıcht anders: sammengeschlossen aben. TE aupt-
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punkte: 1ne Ausweıltung der Konkordıie rung nıcht durchzuführen Ist. ach o 233
auf dıe methodistische und anglıkanısche ADbs S(G’B VI erfolgt iıne Nachversıche-
Kırche In Europa, ıne „evangelısche“ Stel- rung e1m Ausscheıden VOT dem 19972
lungnahme ZU europälschen Integrations- „nach den bısherigen orschrıften“.
prozeß SOWIE Überlegungen einem nach den Vorschrıiften, dıe 1mM Zeıtpunkt
formatorıischen Verständnıiıs VO  = „Freiheınt“. des Ausscheıidens Gültigkeıit hatten
An der Versammlung In der alnzer Kon-

Be1Il einem Ausscheıiden VOTI dem 195 /zılsgedächtnıskırche, dıe unter dem (Jene-
ra  ema omMmm NIC| eıner Nachversicherung„Wachsende Geme1nnschaft

in der gesetzlıchen Rentenversicherung, daZeugn1s und Dienst reformatorıische Kır-
hen In Europa” ste nahmen uch Ver- S 1242a der Reıchsversicherungsordnung

In der Fassung DIsS 195 / dentlreier der katholıschen und orthodoxen
Kırche teıl Personenkreıis der Miıtglıeder geistlıcher

(enossenschaften nıcht umfaßte. IDEN Bun-
DIie VOT mehr als Jahren erarbeıtete dessozlalgericht hat wıederhaolt bestätigt
„Leuenberger Konkordıie  CC brachte den (Urteil VO JL} 249/64 und
evangelıschen Kırchen des Augsburger und VO 11 daß dıe Pflicht
des Helvetischen Bekenntnisses Kanzel- ZUrT Nachversicherung VO  i Ordensan-
und Abendmahlsgemeinschaft und dıe g - gehörıgen sıch nıcht auf des Aussche1l-

ens VOT dem Inkrafttreten der Nachversi-genseıt1ge Anerkennung der Ordinatıon.
Erklärt wurde damals AUCH, daß dıeS cherungsvorschriften der Neuregelungs-
seıtigen Lehrverurteilungen AUSs dem geseLIZE S 1232 Abs RVO) erstreckte
16. Jahrhundert den gegenwärtigen an:
der Lehre nıcht betreffen Mıt den utheri1-
schen und reformiıerten Kırchen trafen da- Lohnfortzahlung 1m rankhelıts-

fallmals uch dıe Waldenser und dıe BÖöhmı1-
schen Brüder diese Übereinkünfte. och Das Lohnfortzahlungsgesetz (LFZG)
nıcht dabe1 sınd dıe protestantıschen Kar- gelt einNhNeı1tlıc| für alle Arbeıtnehmer dıe
hen Skandınavlens. Da ın Österreich dıe Entgeltfortzahlung 1mM Krankheitsfall. Es
gegenseıtıge Anerkennung der reformato- oılt für Tbeıter, Angestellte und USZUuDI1l-
riıschen Kırchen se1ıt 200 Jahren In der Pra- en und neuerdings uch für geringfüg1ig
X1S vollzogen wurde. wurde dıe „Leuenber- un: kurzfrıistig Beschäftigte. Be1l Krankheiıt
SCI Konkordie“ dort wen1ıger eachte muß der Arbeıtgeber allen Arbeıtnehmern
Österreich WarT U erstmals Schauplatz der den Arbeıitslohn sechs Wochen weıterzah-
Vollversammlung, dıe alle sechs DIS sıehben len Be1l Arbeıtsunfähigkeıt dersel-
Jahre stattfindet (KNA OK1I/20 9406710 ben Krankheıt besteht nspruc| auf C1I-

neutfe Entgeltfortzahlung bIs sechs Wochen,
WECNN (a) seıt Begınn der ersten Erkran-
kung onate vVETSBANSCH sınd der (b)
der Arbeıtnehmer VOTI erneuter Arbeıtsun-AA UN  S> KIRCHE
fähıigkeıt N derselben Krankheıt MI1N-
destens sechs onate arbeıtsfähig WarTr

Nachversicherung Der Arbeıtnehmer muß dem Arbeıtgeber
DıIe Rentenversicherungsträger haben unverzüglıch dıe Arbeıtsfähigkeıt und ihre
gesichts aktueller nochmals darauf voraussıchtliche Dauer muiıtteıijlen. Dauert
hingewlesen, daß 1E Nachversicherung dıie Arbeitsunfähigkeıit länger als Tel Ka-
VO  —_ Ordensleuten, dıe VOT dem 1957 lendertage, muß der Arbeıtnehmer pate-
AUS der Ordensgemeinschaft ausgeschieden STeENS darauffolgenden Tag, späte-
sınd, In der gesetzlıchen Rentenversıiche- SteNs vierten Krankheıitstag, ıne
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arztlıche Bescheimigung über dıe Arbeıits- versicherung pflıchtversichert. Dies gılt
unfähigkeıt und iıhre voraussıchtliche uch für Missionskräfte, dıe Jer Tan-
Dauer vorlegen. Der Arbeıtgeber kann be- kenversıchert SINd. Eıne Befreiung VO  — den
reıts ersten Tag eın ttest verlangen, Beıträgen ZUL Pflegeversicherung SCH

be1l Miıtarbeıtern mıt äufigen Kurzer- des Aufenthalts 1mM Ausland Ist 1m (Gesetz
krankungen. Be1l Erkrankung 1m Ausland nıcht vorgesehen.
muß der Arbeıtnehmer Erkrankung und
Aufenthaltsort schnellstmöglıch dem Alr DıIie Pflegekasse ist der jeweılıgen Kran-

kenkasse zugeordnet, Ianl krankenver-beıitgeber mitteılen, 7 B durch Telefon
sıchert ist. Von einem echsel der ege-der lelefax FEın einfacher Brief genugt

N1IC: Die Anze1ge- und Nachweispflicht kasse unter Beıbehaltung der bısherigen
Krankenkasse wırd drıngend abgeraten.sollen das Krankfeıern eindämmen.
Wer be1l eiıner gesetzlıchen Krankenkasse
(z krankenversıchert Ist, ist
uch dort pflegeversichert. Der echselPflegeversicherung 1mM Ordens-

bereıich VO  z der gesetzlıchen ZUT prıvaten Kranken-
versicherung bırgt viele Rısıken un: annn

Auf Bıtte des Generalsekretarıliates der spater nıcht mehr rückgängı1g gemacht WCI-

VD kam IN 1994 In Siegburg den
S1t7z des erbandes der Angestellten-Kran- ©) ntgegen den bereıts VO  — den Kranken-kenkassen (VdAK) und untier dessen L@eil-
tung eın espräc| zwıschen Vertretern der un: Pflegekassen veröffentlichten eıtrags-
Ersatzkassen BEK und DA  7 und der 0) abDellen beträgt der monatlıche Pflichtbe1-

trag ZUT Pflegeversicherung für freiwıllıgdensobern-Vereinigungen zustande, bel
rankenversıcherte Ordensleute aD HLAdem konkrete Vereinbarungen ber dıe
1995 nıcht 1450 (BEK be1l einem mt!Umsetzung des ab 1 1995 geltenden

Pflege-Versicherungsgesetzes (PfiVG) 9C- beiıtragspflichtigen Eınkommen VO  b wenl1-
roffen worden sSınd [Das Ergebnis dieses SCI als ,  —  9 sondern nach verbind-

lıcher Absprache kassenemhbheıitlich 11UIGespräches wırd analog den d

1989 getroffenen Vereinbarungen ZU da- 6,/76. DiIie Prämıienhöhe ın der prıvaten
Pflegeversicherung annn davon erneD-mals Krankenversicherungsrecht ıch abweıchen, ist ber ral (jesetz (S 110In Form eInes gemeIınsamen Protokalls fest-

gehalten, das VO  — den Bevollmächtigten des PflegeVG) dıe UObergrenze VO:  —_ D e
5S,0 gebunden.dAK und der Ersatzkassen BEK und

DA  R gegengezeıichnet wırd und damıt Ver- Dıiıe Beıtragsberechnung erfolgt das mıt
bindlichkeit erhält Die Hauptverwaltun- den Spitzenverbänden der gesetzlıchen
SCH der Kranken- und Pflegekassen werden Krankenkassen abgestimmte Ergebnıiıs
iıhre Geschäftsstellen ber den Inhalt der untfer /ugrundelegung VO L/ 6 der monat-
getroffenen Vereinbarungen informıeren. lıchen Bezugsgröße als beiıtragspilichtiges
Das Ergebnisprotokol der Gespräche VO Mındesteiınkommen Bezugsgröße

11 1994 wırd nen möglıchst bald ach West 4060,—, davon / be1-
der Unterzeichnung durch dıe Kassen VO tragspflichtiges Mındesteiınkommen, und
Generalsekretariat übersandt Vorab WCTI- davon 1% Beıtragssatz 6,76) Dies
den schon folgende Detaıls bekannt g —- erspart den Ordensgemeinschaften
mMac! Deutschlan alleın 1mM kommenden Jahr

insgesamt rund Z Mıllıonen Beıtrags-a) Wer in Deutschland krankenversıchert zahlung ZUT Pflegeversicherung.ist ob ireiwiıllig oder pflichtig, ob in der g -
setzlıchen der prıvaten Krankenversıche- Rentenempfänger, dıe freiwiıllıe kranken-
LuNng ist damıt automatısch In der ege- versichert sınd und ıhre Beıträge (durch
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e1in VO  > ıhm Bevollmächtigter (z Haus-den Orden) selber dıe Krankenkasse
zahlen, erhalten ab 1995 mıt oberer, Prokurator/Okonom). Der für dıe
der ente einen Beıitragszuschuß WIE bısher ege zuständıge Miıtbruder ist „Pilegeper-
ZUT Kranken- und neuerdings uch ZA0UN Pfle- SOn  C6 und 1m ntrag auf Pflegegeldleistun-
geversicherung. Die ente wiıird 11UT ann SCH namentlıch CIM Angestellte

Pflegekräfte sınd keıine „Pflegepersonen“be1 der Beıtragsberechnung ZUT Kranken-
und Pflegeversicherung angerechnet, WE 1m Sinne des PflegeVG. DiIie Anträge sınd
der Rentenbezıeher weıterhın UrCc| seınen be1l der Jeweıls zuständıgen örtlıchen (je-
Eınsatz C 1mM Rahmen eInes Gestel- schäftsstelle der Kranken- und Pflegekasse
lungsvertrages) Zu wirtschaftlıchen Be- einzureıichen, uch WE dıie Beıtragszah-
Stan seiner Gemeinschaft beıträgt. In der lung zentral erfolgt. Für den DIienst der eh-
Pflegeversicherung Iindet WI1IEe bereıts In der renamtlıch tätıgen Pflegepersonen (also
Krankenversicherung dıe sogenannte 99  1- insbesondere pflegende Mitbrüder) za
tenteiıler-Regelung“ Anwendung. dıe Pflegeversicherung auf ntrag eıinen

Beıtrag ZUT gesetzlıchen Rentenversıche-
Für Postulanten und OVIZen wIrd ab rTung, der sıch der aufzuwendenden ahl
1995 der Pflıchtbeitrag ZUT Pflegeversiche- der Pflegestunden PIO Pflegebedürftigem
LUN1 ebenso WIEe Z Renten-, Kranken- und orlentliert.
Arbeıtslosenversicherung auf der Basıs des
Sachbezugswertes ach der öffentliıchen Die Beurtelhlung der Pflegebedürftigkeıt
Sachbezugswert-Labelle berechnet. Der und dıe Eingrupplerung In 1ne der Freiı

ab 1995 Pflegestufen Je nach Schwere der Pflegebe-Sachbezugswert beträgt
654,— (West) bZzw. 519,— dürftigkeıt erfolgt durch den Medizıinıschen

Dienst der Kranken- und Pflegekasse, nıcht
Ordensleute, dıe sıch bereıts Jetzt schon UrcC| den behandelnden Arzt Der MedizI-

In vollstatiıonärer ege befinden und Tan- nısche Dienst untersucht den Pflegebedürf-
kenversıchert sınd, sınd ab 1995 ebenso tıgen iın dessen Wohnbereich. Miıt der An-
WIEe andere rankenversıcherte (I)rdens- tragstellung wırd dem Mediızınıschen
leute versicherungspflichtiges Miıtgliıed der Dıienst der Z/ugang 7U Klausurbereıich
Pflegekasse. Sıe können aD 1995 ber eingeräumt. Der „häuslıche ereıch“‘ be1l
auf ntrag VO  — der Zahlung VO  — Beıträgen der ege VO Ordensleuten ıIn klösterli-
ZUT Pflegeversicherung befreıt werden. Der hen Nıederlassungen ist ach Absprache
Befreiungssatz sollte och VOT Jahresende mıt den Pflegekassen der gesamte „ Vonxn der
1994 gestellt werden. damıt dıe Befreiung kırchlichen Autoriıität festgelegte Klausur-
ZU Zeıtpunkt des Begınns der Versiche- bereıich‘‘.
rungspflicht schon wirksam wird. Leıstun-
SCH für vollstatıonäre ege wird TSL ah

Folgen UnTIeHLLET pendenbe-1996 geben.
stätiıgungen

@- Wenn Miıtbrüder Jetzt schon pflegebe-
dürftig sınd un innerhalb der eigenen Klo- Dıie Finanzbehörden teılen mıt „Wer VOTI-

stergemeınschaft gepflegt werden, CIND- sätzlıch der grob fahrlässıg ıne unrıichtige
Hehlt sıch, möglıchst umgehend dıe Spendenbestätigung ausstellt der WCI VOI-

anlaßt, daß Zuwendungen nıcht den ıInAnträge auf Pflegesachleistungen (Z
Urc eiınen ambulanten Pflegedienst ( der Spendenbeschemigung angegebenen
lıche Sozlalstation) oder/und Pflegegeldle1- steuerbegünstigten Zwecken verwendet
stungen (be]l ege durch eigene 1tbrü- werden. haftet für dıe Steuer, dıe dem Steu-
der) mıt Wırkung ZU 1995 ergläubıger UrC| einen etwalgen ZUg

1ST immer der Spende beım Spender entgeht. €e1beantragen. Antragsteller
zunächst der Pflegebedürftige selbst oder wıird dıe entgangene Steuer mıt pauscha
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VO  — Hundert der Spende angesetzt (S 10 D Der Konvent des Benediktinerpriorates St{
Abs StG):- Ansgar utschau wählte Septem-

ber 1994 Leo Overmeyer ZU

Prıior.
PERSONALNACHRICHTIEN Beım Provinzkapıtel der deutschen Pro-

1N7z der Missıonare VO Kostbaren Jut
Neue Ordensobere wurde 1. September 1994 1eland

Steinmetz ZU Provınzıal gewählt.
DIe Miıssıonsschwestern „Könıgin der ADpO- Steinmetz bleıbt zugleıich Dekan und OE
stel“ haben auft ıhrem Generalkapıtel 1mM pfarrer ın TIraunsteıin Heılıg Kreuz.
September In Wıen dıe deutsche Regıon
des ()rdens In Hallenberg ZUT „Provınz“ C1-

eruüfungen und Ernennungenar Provınzoberin ist dıe bisherige Reg10-
naloberın ST. Gabrıele Margreıter. 7u Konsultoren der Kongregatıon für das
Diıie Franzıskanerinnen VO  = St Maurıtz, Katholische Bıldungswesen wurden

ernann (intaras 1ftkus SJ:; MaurıceMünster., wählten auf ıhrem Generalkapıtel
vO bıs 1994 ST. Mary Ann Mınor. Gıilbert SJ: nsgar Chupungco OSB;
USA, als LIICUC Generaloberin. S1ıe ist ın der ST. Enrıca osanna FM (L’Osservatore
150jJährıgen Geschichte der Gemeninschaft Romano 261 I 94)
dıie erste Generaloberın, dıe nıcht eutsche /Z/um Miıtglıed des Päpstlıchen ates für dıe
ist ST. MarYy Ann OÖst ST. ngela Schrudde sozlalen Kommunikationsmiıttel wurde ST.
ab, dıe das Amt se1t 1976 ınnehatte Angela Ann Zukowskı MHSB ernannt
Die Johannesschwestern VO  — Marıa Köntit- (L’Osservatore Romano 261

11L 94)91n, Leutesdorf, wählten 1994
ST. Lutgardıs Pauwelyn ZUT (Je-
neraloberın. ST. Lutgardıs Wal Mıtbegrün- /u Mıtglıedern der Kongregation für den

Gottesdienst und dıe Dıszıplın der akKkra-derın der Miıssıon der Johannesschwestern
In Indıen und 7 Jahre lang Regionaloberin mente wurde VO aps ernannt Kar-

dınal Eduardo Martınez Somalo, Prä-der indıschen Regıion. Sıie Öst ST. Sıena fekt der Kongregatıon für dıe Instiıtute desPeteler ab, dıe 2 Jahre dıe Ordensgemeı1n-
schaft eıtete und Jetz das Amt der Gene- gottgeweihten Lebens und dıe (jemeınn-

schaften des apostolischen Lebens (L’Os-ralvıkarın übernommen hat
Servaftfore Romano 259 18 94)

DiIie Tutzinger Missıionsbenediktinerinnen
wählten November 1994 dıe Philıppi1i- ater Camılo aCCIse OCD., (Jeneralobe-

Hen der Unbeschuhten Karmelıten, ist zunerın ST. Irene Dabalus (S3) Z (jeneral- Vorsıtzenden der Unıon der (Jjene-priorıin. ST. Irene studierte In den Jahren
1967 ın Münster. Generalvıkarın wurde raloberen gewählt worden. Be1l der

Wahl wurde der Generalsuperior der NuEST. Marıa gnatıus laser:; dıe weıteren Ge-
neralrätinnen kommen AaUs Korea, Brası- DIÜden, John Johnson AUSs den USA,

Za stellvertretenden Vorsıiıtzenden be-lıen und USA stimmt Maccıse ist Nachfolger des KapuzIı-
Das S{ Katharına-Werk In Basel wählte ST. ner-Generalminıisters Flavıo Roberto
Hıldegard Schm1  ull ZUT Zentral- Carraro, der In den VEITSANSCHCH Jjer Jah-
leıterın. ON dıe USG gelente hat

Konrad Breıidenbach CSSp wurde Al Z Beratern des Päpstlichen ates Iustiti1a
Oktober 1994 2A0 Provınzıal der deut- Pax wurden ernannt Leo Schwarz

Tıt.-Bıschof VO  —; Abbır Germanıclana unschen Provınz der Spiırıtaner gewählt.
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Weıhbischof In aeT: Nnion SfIress C Der aps berief ZU Miıtglıed des Päpstlı-
Serg10 Bernal SJ (L’Osservatore ROoO- hen ates für den interrelıg1ösen Dıalog

den Bıschof VO  —_ Kaohsiung, Paul ShanManO A 94)
Kuo-Hsı SJ (L’Osservatore RomanoDer ıtahenısche Passıonıstenpater (ıro C - 179 94)

nedettını wurde Vizesprecher
Auf Vorschlag der Ordensobern-Vereınti-des vatıkanıschen Pressesaales
SUNg wurden Provınzıal Fr. Camıillus Se1i1d!

Kardınal Antonı1o0 Marıa Javıerre as (Frankfurt) für dıe VOB und Reın-
hold Jörger SV  ® (St Wendel) für dıeS DB wurde Z Miıtglıed der Bıschofskon-

gregatiıon ernannt (L’Osservatore Romano VD  C VO  —_ der Bıschöflichen Kommıiıs-
25 94) S10N 1ın den Beırat des Informatiıonszen-

TUms Berufe der Kırche berufen
7u Konsultoren der Kongregation für dıe Für dıe VOB bısher Provınzıal Her-
Orıientalıschen Kırchen wurden Deru- bert cCheller FMS und für dıe VD  S
fen Nerses Der Neressian (Mechitarıst), Reinhard Helbıng SDB 1m 1IBK-Beirat
Tıt.-Erzbischof VO  — Sebaste der Armenıer: miıtgewirkt.
Miıchael Hrynchyshyn SS K Tit=-B-
schof VO  = ZygrIs un: Exarch für den yzan-
tinısch-ukrainischen Rıtus 1n Frankreıch: eımgang
Velasıo De Paolıs C 9 Wıllem De Im Alter VO  — ahren starh 1m oberbayrı-
Smet OSB: Edward Farrugıa J: schen Wallfahrtsort Marıa Eck Hılarıus
Clarence Gallagher SJ:; Vıttorino Breitinger OFM COnVv. P Hılarıus Wal
(Grossı OSA: eorge Nedungatı 5J:; 1934 7U Deutschen Seelsorger ın Posen
Vıktor apez OFM: OSAaTrI1O0 5Scogna- ernannt worden. Er hat dort, zuletzt als
mınglı0 ÖO Jlomas Spıdlık S 9 Jan- Apostolıischer dmıinıstrator, hervorra-
NIS Spler1s OFMCap (L’Osservatore Ro- gend seelsorgerlıch gewirkt. Sehr lesens-
INAanNnO 201 94) werTrt ist se1n uch „Als Deutschen-Seelsor-

DCI ın Posen und 1m Warthegau/7u Miıtgliedern der Kongregatıion für das 1934 945° (Verlag Matthıas Grünewald.,Katholıische Bıldungswesen wurden
ernannt: Kardınal LUCAaSs Moreıra Neves Maınz, uflage ach dem Krıeg

WarTr Hılarıus VO  e 1964 1972 Provınzıal
OP. Erzbischof VO  - S20 Salvador da Bahıa:;
Kardınal Eduardo Martınez Somalo,

ın Österreich, nachdem ıIn Würz-
burg als CGuardıan den Wiıederaufbau des

Präfekt der Kongregation für dıe Instıtute Mınorıtenklosters gelente Im AN-
des gottgewelhten Lebens und die Gesell- schluß se1ıne eıt als Provınzıal wurde
schaften des apostolischen Lebens: Kardı- Hılarıus Stadtpfarrer ın Graz: zuletzt WarTr
nal Carlos Ovıedo Cavada (Merzeda-
rier), Erzbischof VO  = Santıag20 de le:

Beıichtvater und Wallfahrtsseelsorger ın
Marıa Eck (MKZ 94) R.L.P

Emile Marcus PSS, Bıschof VOINl Nantes
(L’Osservatore Romano 15 / 94) Joseph Pfab
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